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Deutſchland. 5 

Berlin, 8. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Ober⸗Poſtrath Schaum in Berlin zum Geheimen Poſtrath und vortragen⸗ 
den Rath bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, den Poſt⸗ 
rath Clavel in Poſen zu Ober⸗Poſtdirector und den Poſtrath Maßmann 
in Berlin zum Ober⸗Poſtrath und ſtändigen Hilfsarbeiter bei der oberſten 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ernannt, ſowie dem General⸗Poſtkaſſen⸗ 
Rendanten, Rechnungs⸗Rath Bielecke in Berlin den Charakter als Ge⸗ 
beimer Rechnungs Rath verliehen. eng 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Kaufmann F. 
Bandinel zum Vice⸗Conſul in Niutſchwang (China) ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizj⸗Rath 

Göß zu Naumburg a. S. den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Sch 215 dem penſionirten Steuereinnehmer Alexander zu Tilſit, bisher 
u Landsberg, im Kreiſe Pr.⸗Eylau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
owie den Schullehrern Becker zu Kirrweiler, im Kreiſe St. Wendel, und 
Menſch zu Schmidt⸗Hachenbach, deſſelben Kreiſes, den Adler der Inhaber 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern verliehen. . 

Se. Majfeſtät der König hat dem Großherzoglich mecklenburgiſchen Archiv⸗ 
Rath und Bibliothekar Dr. Wigger zu Schwerin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. l a 

Se. Majeſtät der König hat den en e Ay Carl Heinrich 
v. Bötticher zu et zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleswig: 
Holſtein ernannt. (Bereits telegraphiſch gemeldet.) 

Se. Maſeſtät der König hat dem Commiſſions⸗Rath, früheren Kaufmann 
und Börſenmakler Joachim Henſchel in Berlin den Charakter als Geheimer 


Commiſſions⸗Rath verliehen. ER 
Der Notar Schlünkes in Lindlar ift in den Bezirk der Friedens⸗ 
gerichte zu Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Köln, verſetzt worden. 


(Reichs⸗Anz.) 
O Berlin, 8. Septbr. [Der Miniſter des Innern und 
| die Verwaltungsreform. — Eröffnung der Landtags: 
Seſſion.] Officiös wird geſchrieben: Der Miniſter des Innern, 
welcher den Feſtlichkeiten in Königsberg beigewohnt, wird auch in 
Danzig am Empfang des Kaiſers Theil nehmen, gegen Ende der 
Woche aber, vorausſichtlich am 14., hierher zurückkehren. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Fortführung der Verwaltungsreform haben den Mi⸗ 
niſter auch während ſeines Urlaubs beſchäftigt. Der Geheime Rath 
v. Brauchitſch, welcher vorzugsweiſe mit dieſer Angelegenheit betraut 
iſt, hatte ſich in voriger Woche zum Miniſter nach Neuſtadt begeben. 
Die Grundzüge der beabſichtigten Organiſation bilden bekanntlich 
ſchon ſeit einiger Zeit den Gegenſtand ſchriftlichen Meinungsaus⸗ 
tauſches innerhalb des Staatsminiſteriums, und demnächſt werden fie 
zu weiteren mündlichen Erörterungen gelangen. — Nach der am 13. 
d. M. erwarteten Rückkehr des Staatsminiſters Hofmann und der 
etwa am 15. bevorſtehenden Herkunft des Grafen Stolberg werden 
die Sitzungen im Staatsminiſterium wieder beginnen. Der Finanz⸗ 
miniſter wird in 10—12 Tagen wieder zurück erwartet. — Ein hie⸗ 
ſiges Montagblatt ſtellt die Verordnung wegen Auflöſung des Landtags 
für dieſe Woche und den Beginn der Seſſion für den November 
— Ausſicht. Beides iſt irrthümlich. Die Seſſion ſoll nach 
den bisherigen Beſtimmungen jedenfalls im October eröffnet 
werden. Die frühe Berufung wird namentlich durch die Vorlage, be⸗ 
| treffend den Ankauf von Eiſenbahnen, welche einen Hauptgegenſtand 
der parlamentariſchen Arbeiten bilden werden, bedingt. 
= Berlin, 8. Sept. [Zum nächſten Reichshaushalts⸗ 
Etat. — Die Unterſuchung über die Geſchützerploſion 
auf dem „Renown.“ — Die Vorlagen über den Ankauf 
der Köln: Mindener und der Berlin-Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Bahn. — Herr v. Bötticher. — Die Gerüchte über 
den Rücktritt Leonhard's.] Es iſt geradezu unbegreiflich, wie 
ſchon jetzt in verſchledenen Blättern Mittheilungen über den künftigen 
Reichshaushalts⸗ Etat auftauchen können und namentlich bereits be: 
hauptet wird, daß der Militäretat jedenfalls eine erhebliche Steigerung 
erfahren werde. Die naheliegende Wahrſcheinlichkeit einer Steigerung 
der Lebensmittel und Futterpreiſe machen derartige Vermuthungen 
erklärlich, indeſſen ſteht fo viel feſt, daß die Gtatsaufftellungen in den 
einzelnen Reſſorts und namentlich, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, 
im Kriegsminiſterium noch ſo weit im Rückſtande ſind, daß ſich im 
Augenblicke die Höhe des Etats noch in keiner Weiſe überſehen läßt. 
Es mochten mindeſtens noch 2 Monate vergehen, bis dieſe Angelegenheit 
fo weit gefördert iſt, um Gegenſtand der Discuſſion zwiſchen den be: 
theiligten Reſſorts zu werden. Einſtweilen hört man nur die Ver⸗ 
muthung ausſprechen, daß durch den Einfluß des neuen Zolltarifs der 
Einnahme⸗Etat ſich erheblich von dem des laufenden Rechnungsſahres 
unterſcheiden werde. — Die Acten hinſichtlich der neulich erfolgten 
Erplofion eines Geſchützes auf dem Artillerieſchiff „Renown“ find noch 
nicht geſchloſſen. Der Unglücksfall hat zu ſehr umfaſſenden Erhebun⸗ 
| gen über die Gefhüßconftruction geführt, und die Reſultate der an: 


geftellten Unterſuchung werden höchſt wahrſcheinlich zu einer voll: 
ſtändigen Aenderung der bisher üblichen Conſtructton der Schiffe: 
geſchütze führen. Namentlich beabſichtigt man die Anwendung von 
Kupferringen an Stelle der bisher geführten Bleimäntel, da auf 
dieſe Weiſe Geſchützexploſtonen weniger zu beſorgen fein ſollen. — Die 
Vorlagen wegen Erwerbung der Koͤln-Mindener und Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahnen durch den Staat find in dem Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten fo weit gefördert, daß es eben nur noch der 
Zuſtimmung der Intereſſenten bedarf, um fie zum Abſchluß zu bringen, 
ſo daß der betreffende Decernent für dieſe Angelegenheiten jetzt die 
langvertagte Urlaubsreiſe antreten konnte. In Regierungskreiſen ſieht 
man übrigens die Erwerbung der beiden genannten Bahnen bereits 
als eine abgeſchloſſene Sache an; weniger zuverſichtlich iſt man be: 
züglich der Anhaltiſchen Bahn, da man hier auf ziemlich lebhaften 
Widerſtand der Actionalre vorbereitet iſt. Die Zuſtimmung des Land⸗ 
tages ſcheint weniger Sorge zu machen. In Bezug auf die ſicher 
zu erwartende miniſterielle Majſorität herrſcht in Regierungskreiſen 


eine Zuverſicht, die ſich vielleicht doch etwas zu weit hinauswagt. — A 


Die Ernennung des bisherigen Regierungs⸗Präſidenten in Schleswig, 
Herrn von Bötticher, zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleswig: 
Holftein iſt nunmehr vollzogen. Herr von B., der proviſoriſch 
nach dem Rücktritt des Herrn von Scheel⸗Pleſſen die Geſchäfte des 
Ober⸗Präſidenten verſah, übernimmt ſofort feinen neuen Poſten. 
Der neue Ober⸗Präſident ſteht im 47. Lebensjahre und gehört 
ſeit 1862 dem Verwaltungsdienſte an. Er war vorübergehend 
Hilfsarbelter im Handelsminiſterium und im Miniftertum des Innern, 
in welchem er dann als vortragender Rath fungirte. Als ſolcher 
wurde er im Jahre 1873 zum Landdroſten in Hannover und 1876 
zum Regierungspräſidenten in Schleswig berufen. Mit ſeiner Er⸗ 
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nennung zum Oberpräſidenten erliſcht ſein Mandat zum Reichstag, in 
welchem er den Wahlkreis Flensburg⸗Appenrade vertrat. Er gehörte 
der deutſchen Reichspartei an. Der Oberpräſident iſt ein Sohn des 
langjährigen und verdienten Präſidenten der preußiſchen Oberrechnungs⸗ 
kammer. Zu Anfang dieſes Jahres wurde er in die Reichscommiſſion 
zur Feſtſtellung des neuen Zolltarlfentwurfs berufen, in welcher er 
eine ziemlich hervorragende Rolle ſpielte. Bekanntlich war ihm u. A. 
auch die Leitung des Reichsſchatzamtes zugedacht. — Gegen Schluß des 
Reichstags bereits tauchte das Gerücht von dem nahen Rücktritt des 
Juſtizminiſters Dr. Leonhard auf, welches ſich jedoch ſehr bald als 
irrthümlich erwies. Daſſelbe Gerücht taucht heut mit beſonderer Be: 
tonung wieder auf und man will ſogar den Tag der erfolgten Ab— 
ſchiedseinreichung kennen. Wir müſſen dahingeſtellt fein laſſen, wie 
weit dieſe Angaben jetzt richtiger ſind. 

c Berlin, 8. Septbt. [Verſtaatlichung der Berlin: 
Anhalter Eiſenbahn. — Berliner Wahlen.] In der 
„Weſer⸗Ztg.“ wird jetzt ebenfalls anerkannt, daß die Eiſenbahnfrage 
in der nächſten Seſſion des Landtages den Angelpunkt der Bera⸗ 
thungen bilden wird. Soeben geht uns die Mittheilung zu, daß die 
Ankaufsprojecte des Herrn Maybach eine neue Ausdehnung erfahren 
ſollen, über die bis jetzt noch nichts in das größere Publikum ge: 
drungen iſt. Schon ſeit längerer Zelt ſind, wie unſer Gewährsmann 
mittheilt, Unterhandlungen zwiſchen der Regierung und der Verwal⸗ 
tung der Anhaltiſchen Eiſenbahn im Gange, die bis jetzt gefliſſentlich 
geheim gehalten worden ſind. Die betreffende Correſpondenz wird 
von den Directoren mit Umgehung des gewöhnlichen Geſchäftsganges 
beſorgt. Man wird ſich erinnern, daß im vorigen Jahre die Königl. 
Direction der Berlin⸗Dresdener Bahn bei der Direction der Berlin: 
Anhaltiſchen Bahn anfragte, ob fie geneigt fet, zu geſtatten, daß nach 
Fertigftellung des neuen Bahnhofes eine Geleisverbindung zwiſchen 
dieſem und dem Berlin⸗Dresdener Bahnhofe hergeſtellt werden dürfe 
und die Abfertigung ihrer Züge auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe mit 
erfolgen könne. Es erfolgte damals ſelbſtverſtändlich ſeltens der Direc: 
tion der Anhaltiſchen Bahn eine verneinende Antwort, die indeß der 
Regierung Veranlaſſung gab, Verhandlungen wegen Ankaufs der Berlin⸗ 
Anhalt. Bahn einzuleiten. Die Direction der Berlin⸗Dresdener Bahn hat 
denn auch keinerlei Schritte gethan, um etwa an Stelle ihres provi⸗ 
ſoriſchen Bahnhofs einen definitiven zu bauen, ſondern wartet ruhig 
ab, bis die Berlin⸗Anhaltiſche Bahn in die Hände des Staates ge⸗ 
langt iſt. II dies einmal geſchehen, dann iſt eine Verbindung beider 
Bahnen und die Einrichtung einer Expedition auf dem Perron des 
neuen Empfangsgebäudes der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn zur Ab: 
fertigung der Züge der Berlin-Dresdener Bahn um ſo leichter, als 
durch die günſtigen Terrain Verhältniſſe die Herſtellung einer Ver: 
bindung zwiſchen beiden Bahnen ungemein begünſtigt wird. Eine 
andere Frage iſt es freilich, ob der Uebergang der Anhaltiſchen Bahn, 
deren Anlagecapital ſich gegenwärtig kaum auf 4 pCt. verzinſen ſoll, 
im Intereſſe des Staates liegt und wird gerade dieſes Project die 
ernſteſte Prüfung erheiſchen. — Während in den meiften Provinzial: 
ſtädten die Auslegung der Urwählerliſten bereits ſtattgefunden, hat ſie 
hier noch nicht begonnen, obgleich uns nur noch drei Wochen vom 
Wahltermin trennen. Die in dieſem Jahre etwas verſpätete Bade⸗ 
und Reiſeſaiſon hält noch immer eine beträchtliche Anzahl von Be⸗ 
wohnern der Hauptſtadt fern, und darin mag der Grund zu finden 
ſein, daß die Einreichung der vom Magiſtrat zur Einzeichnung 
verſandten Hausliſten nicht mit der gewohnten Pünktlichkeit von Sei⸗ 
ten aller Hausbeſitzer und deren Vertreter erfolgt iſt. Die Wahl⸗ 
bewegung innerhalb der hauptſtädtiſchen Bezirke ſchreitet indeſſen fort. 
Ueberall treten die Vertrauensmänner, die zum Theil wohl mit den 
früheren Wahlmannskörpern identiſch ſind, zuſammen, conſtatiren zu⸗ 
nächſt, daß Fortſchrittspartei und Nationalliberale in geſchloſſenem Ver⸗ 
ein in den Wahlkampf treten, und daß den zu wählenden Wahl: 
männern die definitive Entſcheidung über die aufzuſtellenden Candi⸗ 
daten gebühre. Dies hindert indeß nicht, daß für den II. Wahlbezirk 
bereits die Parole: Wiederwahl (Dr. Langerhans und Dr. Straßmann) 
ausgegeben iſt, die auch im III. (Dr. Virchow und Knörcke) und IV. 
(Dr. Ebert und Dr. Zimmermann) als ſelbſtoerſtändlich angeſehen 
zu werden ſcheint. Für den I. Bezirk (Pariſius, Dr. Hofmann und 
Löwe) würde wahrſcheinlich daſſelbe der Fall ſein, wenn man nicht 
wünſchte, dem Abgeordneten Klotz, der in Teltow von den Conſer⸗ 
vativen bedroht iſt, eine ſichere Candidatur zu verſchaffen. 

[Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin] wird 
gegen den 20. September erwartet. Wie es heißt, bleibt Fürſt 
Bismarck nur etwa 4 Tage dort, und wird ſich dann auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu vermuthlich längerem Aufenthalt nach Varzin begeben. 
— Im Reichskanzleramt werden dem Vernehmen nach nach der Rück 
kehr des Staatsminiſters Hofmann einige Perſonal-Veränderungen 
und Rangerhoͤhungen erfolgen. 

[Dem Staatsminiſter v. Bülow] tft nach der Kreuzzeitung 
ein vierzehntägiger Nachurlaub bewilligt worden, den er in Potsdam 
zubringt. Sein Beſinden geſtattet, daß er die Geſchäfte des aus: 
wärtigen Amts von dort aus weiterführt. 

[Marine.] S. M. Kbt. „Comet“, 4 Geſchütze, Commandant Capitän⸗ 
55 8 Freihere von Senden⸗Bibra, iſt am 6. d. Mts. im Pyräus an⸗ 
ekommen. 

5 [Verbote auf Grund des Socialiſtengeſetzes] Das Verbot der 
vom communiſtiſchen Arbeiterbildungsverein in London herausgegebenen 
periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen Nummern 
dieſe Blattes, welches unter der Auſſchrift „Was nun?“ zur Ausgabe ge⸗ 
langen. — Ferner wurden verboten: der Diſſidentenbund zu Dresden; die 
Nummer 79 der periodiſchen Druckſchrift: „Dresdener Preſſe“ und zugleich 
das fernere Erſcheinen dieſer Zeitſchrift; die Nummer 82 der in Chemniß 
erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift: „Chemnitzer Nachrichten und Geſchäfts⸗ 
nzeiger“ und das fernere Erſcheinen dieſer Zeitſchrift; die Beilage 
En 187 ber Tageblatt“ und Anzeiger, Nr. 214, Freitag, den 5. Septem⸗ 


Schweiz. 

# Zürich, 6. Septbr. [Der „Bund“ über die ruſſiſch— 
deutſchen Preßzänkereien. — Diplomatiſches. — Die 
Genfer Convention und der Krieg zwiſchen Peru und 
Chile. — Die Manöver in der Schweiz. — Ultramon⸗ 
tanes.] Seltſamer Weiſe erklärt der „Bund“ die ruſſiſch⸗deutſchen 
Preßkeifereien für „elende Börſenmandver“ und tadelt den dabei zu 
Tage getretenen „Slavenhaß.“ Man kennt ja aber von langer Hand 
den Panſlavismus und moskovitiſchen Chauvinismus und eine Ab: 
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wehr deſſelben iſt ſicherlich kein Slavenhaß, ſondern eine wohlberech⸗ 
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agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. September 1879. 


zweimal, an den übrigen 


tigte Abneigung, ſich durch ſlaviſches Blut „verjüngen“ zu laſſen. — 
Der japaniſche Geſandte in Paris iſt nunmehr auch bei der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft beglaubigt worden. — Trotz ihres Beitritts 
zur Genfer Convention über die Verwundetenpflege laſſen Peru und 
Chile von ihrer barbariſchen Kriegführung nicht ab. — Die Schweiz, 
Weſt und Oſt, ſtarrt in Friedenswaffen; den Manövern wohnen auch 
deutſche und andere fremde Offiztere bei, wie denn ſchwei⸗ 
zeriſcher Seits gleichfalls in's Elſaß ꝛc. Offiziere zum Lernen enk⸗ 
ſandt werden. Wir gehen ſofort zu 
montanen Blüthenleſe über. Der ſchweiz. Pius verein hielt feine 
Jahresverſammlung in Wyl, Canton St. Gallen, ab. In ſeiner 
Eröffnungsrede äußerte der „römiſche Graf“ Scherer-Boccard: in un⸗ 
ſerem Vaterlande waren unlängſt allerlei Berichte und Gerüchte im 
Umlaufe über Reconſtruction der geſtörten Bisthumsverhältniſſe, über 
Friedensfragen, die in Rathsſälen und Conferenzen ventilirt worden 
ſein ſollen. Was daran Wahres iſt, wiſſen wir nicht; aber das 
wiſſen wir, die wir zum katholiſchen Volke zählen, und das verkünden 
wir, die wir freie () Schweizer ſind und bleiben wollen, offen und 
unentwegt: ohne Papſt giebt es für das Gewiſſen des katholiſchen 
Volkes keinen Biſchof, ohne Biſchof keinen Pfarrer, ohne Pfarrer 
keine katholiſche Gemeinde. Wenn daher die Staatsgewalten in der 
That die Reconſtruction der Bisthumsverhältniſſe und in Wahrheit 
den Frieden mit dem katholiſchen Volke wünſchen, ſo haben ſie ſich 
an den zu wenden, welchen Chriſtus als den Fels der Kirche geſetzt 
und dem er die Schlüſſelgewalt übergeben. Die Träger der Staats⸗ 
gewalt haben ſich hiefür nicht nach Canoſſa zu begeben, aber nach 
Rom müſſen ſie ſo oder ſo gehen. Wenn der Papſt Frieden ſchließt, 
fo werden ihn die Katholiken mit Freuden begrüßen, möge: er lauten 
wie er wolle, ſonſt aber nicht, und bis Friede geſchloſſen iſt, muß 
man gerüſtet bleiben, wie zur Zeit der Chriſtenverfolgungen. (Der ſtark⸗ 
gläubige Redner hat ganz vergeſſen: 1) daß Biſchof Lachat blos wegen Ueber⸗ 
tretung der Staatsgeſetze abgeſetzt wurde, 2) daß der Staat eigenen 
Rechtes iſt und keine römiſche Kutte trägt.) Ein aargauiſcher Pfarrer 
führte lang und breit aus, daß die gegenwärtige Schule den Wohl⸗ 
ſtand des Landes untergrabe, die Freiheit unterdrücke, verdumme (ö) 
und in religiöſer und ſittlicher Beziehung dem Volke zum Schaden 
gereiche. Der Piusverein beſchäftigte ſich auch wieder einmal mit der 
Heiligſprechung des ſel. Bruders Klaus (von der Flüe). Leider fehlen 
dem braven Manne noch immer zwei Wunder; clericale Fingerfertig⸗ 
keit wird ſie ja wohl auch herbeizaubern. Dann geht's natürlich ans 
Bezahlen und zwar tüchtig; Rom ſpricht Niemanden unentgeltlich 
heilig. Auch die Gründung eines eigenen clericalen Lehrerſeminars 
erfordert viel Geld. — Geiſtliche Geſchäftlimacher geben ſich große 
Mühe, den Herrn Mermillod wieder in die Schweiz einzuſchmuggeln 
und zwar über Freiburg. Nun erklärt aber die Freiburgiſche Regie⸗ 
rung, daß ſie weder insgeſammt, noch eines ihrer Mitglieder ſich mit 
dem Gedanken befaßt habe, Mermillod zum Coadjutor des wieder ver⸗ 
einigten Bisthums Lauſanne⸗Genf zu machen. Das ſtimmt ſchlecht zu der 
Verſicherung des ultramontanen Heißſporn Philippong, Redacteurs des 
„Ami du Peuple“, in einer Sitzung des Piusvereins: die Republik 
Ecuador und der Canton Freiburg ſeien die einzigen chriſtlichen 
Staaten der Welt. Der Congreß von Eeuador hat die Republik 
dem heiligſten Herzen Jeſu geweiht und 10 pCt. der Staatseinkünfte 
dem Papſt bewilligt! So weit hat es freilich bis jetzt weder Freiburg 


noch Teſſin gebracht. 
| Frankreich. 


O Paris, 5. Sept. [Die Feier des 4. September. — 
Louis Blanc in Marſeille. — Ein Schreiben Caſtelar's. 
— Der Atheniſche Doctorhut für Gambetta. — Der 
Herzog von Aoſta.] Wie ſchon gemeldet, haben die Parifer 
Republikaner es unterlaſſen, dem 4. September, den Jahrestag der 
Republik in ſo auffallender Weiſe wie in früheren Jahren zu feiern. 
Es haben zwar einige Bankets in Paris und in den umliegenden 
Ortſchaften ſtattgefunden, aber von den Trinkſprüchen, die dabei aus⸗ 
gebracht wurden, iſt nicht viel Beſonderes zu ſagen. Ebenſo ruhig 
iſt es bei den Banketten in den Provinzialſtädten Lyon, Montpellier, 
Marſeille u. ſ. w. zugegangen. In Marſeille ſchickt man ſich an, 
Louis Blanc mit großen Ehren aufzunehmen. Es ſind zwei Com⸗ 
miſſtonen ernannt worden, welche die Vorbereitungen zu ſeinem Em⸗ 
pfange zu treffen haben, eine von dem demokratiſchen Comite und 
eine von dem Comite für den Arbeltercongreß. — Die heutigen 
republikaniſchen Abendblätter nehmen mit großer Genugthuung Act 
von einem Schreiben, welches Emilio Caſtelar an ein Madrider 
Blatt gerichtet hat und worin er ſeine Anſicht über die Entwickelung 
der Zuſtände in Frankreich ausſpricht. Der berühmte ſpaniſche Redner 
iſt der Anſicht, daß die franzöſiſche Republik von keinem Prätendenten 
mehr etwas zu befürchten habe. Er ſieht die Situation in ſehr 
günſtigem Lichte. Der Friede mit dem Auslande ſei durch die 


allen Abenteuern abholde Politik der Regierung geſichert. Im Innern 


herrſche die vollkommenſte Ordnung, ohne daß dabei die Freiheit der 
Bürger und die Unabhängigkeit der Wähler im Geringſten zu Schaden 
kämen. Der blühende Zuſtand der Finanzen, die Entwickelung des 


offentlichen Unterrichts; die Disciplin der Armee, das Alles ſeien 


ſchlagende Beweiſe dafür, daß die Republik eine geſicherte Zukunft vor 
ſich habe. Der „Temps“, der dieſen Brief eingehend erörtert, meint, 
daß allerdings das Urtheil Caſtelar's ein wenig optimiſtiſch gehalten, 
aber ſicherlich würde ein Mann wie Caſtelar daſſelbe nicht gewagt 
haben, wenn er hatte fürchten müſſen, daß das ſpaniſche Publikum 
ihn als einen Fantaſten anſehen werde. — Der Profeſſor Kokkinos 
von der juriſtiſchen Facultät in Athen hat Gambetta im Namen der 
griechlſchen Univerfität den Doctorhut überbracht. Er hielt dabei eine 
Anrede, worin er dem Präſidenten der franzöſiſchen Kammer für feine 
Bemühungen zu Gunſten der Gerechtigkeit im Orient Dank ſagte. 
Gambetta antwortete mit einem Compliment an die griechiſche Nation 
und erklärte, er werde ſich dieſes Doctorhutes würdig machen, indem 
er für die Rechte und Intereſſen Griechenlands thätig ſei. — Der 
Herzog von Aoſta iſt hier angekommen. f 
O Paris, 6. Septbr. [Littré und die Ferry ſchen Unter⸗ 
richtsgeſetze. — Legitimiſtiſches. — Grévyo. — Zur Preſſe.] 


Die Ferryſchen Unterrichtsgeſetze bilden nach wie vor den Haupt? 


gegenſtand der politiſchen Tagesdiscuſſion. Thatſächlich ſtehen die 


einer reichen ultra⸗ 
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Dinge noch auf demſelben Standpunkt, wo ſie beim Schluß 


der par⸗ 
lamentariſchen Seſſion geſtanden haben. 
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unternahm im Auftrage der Reſtaurationsregierung große Reifen in 


Man verbreitet alle acht Europa und Egypten, bei welcher Gelegenheit er den Obelisken von 


Tage das Gerücht, Jules Ferry und Jules Simon hätten einen Luxor für die franzöſiſche Regierung erwarb, obgleich die Engländer 


Compromiß in Bezug auf den Artikel 7 abgeſchloſſen, aber daran iſt 
kein wahres Wort. Jules Ferry hält am Artikel 7 feſt und Jules 
Simon an feiner Oppoſttion gegen denſelben. Aber wenn ſich noch 
keineswegs die Ausſicht auf eine Verſtändigung zwiſchen den ſtreiten⸗ 
den Theilen eröffnet, ſo muß man gleichwohl geſtehen, daß die Gegner 
des Ferry'ſchen Geſetzes im Laufe der letzten Wochen wiederholte Er: 
folge aufzuweiſen hatten. Die Haltung der Generalräthe war darnach 
angelhan, fie zu ermuthigen. Jetzt finden fie obendrein den Beiſtand 
eines Schriftſtellers, der zu den angeſehenſten und populärſten Ber: 
theidigern des freien Gedankens und der Republik gehört. Der alte 
Littré, von dem die Journale fo oft behaupteten, daß er in den letzten 
Zügen liege, hat auf ſeinem Krankenbette noch Kraft und Geiſtes⸗ 
freiheit genug gefunden, um die große Frage des Kampfes zwiſchen 
dem Clericalismus und der modernen Geſellſchaft in einem eingehen⸗ 
den Artikel zu erörtern, der in der letzten Nummer der „Revue 
poſitive“ erſchienen iſt und deſſen ſich die Gegner des Unterrichts⸗ 
geſetzes mit Hochgenuß bemächtigen. Sie verrathen darin eine ge⸗ 
wife Beſcheidenheit, denn der Artikel Littré's macht den Clericalen 
keineswegs Complimente. Er ſucht nur zu zeigen, daß die republika⸗ 
niſche Regierung unklug verfahren würde, wenn ſie ſich den Anſchein 
gäbe, wie es im Artikel 7 geſchähe, die religioͤſen Genoſſenſchaften ges 
waltſam unterdrücken zu wollen. Denn, ſagt Littré, die Franzoſen 
ſind in ihrer großen Mehrheit Katholiken, auf ihre Art allerdings. 
Die meiſten gehen nicht zur Beichte und Communion, aber ſie laſſen 
ihre Kinder taufen, fie verheirathen ſich in der Kirche, fie laſſen ſich 
die Sterbeſacramente verabreichen. Sie würden es ernſtlich übel neh⸗ 
men, wenn man ſich die Miene gäbe, dieſem ihrem Cultus zu nahe 
zu treten. Der Staat möge ſeine Vertheidigung gegen die Ueber⸗ 
griffe des Clerus fo ſtark als moͤglich organiſtren, er möge ſich das 
ausſchließliche Recht wahren, die Univerſitätsgrade zu verleihen, er 
möge ohne Schonung feine Feinde, die Clericalen, von dem höheren 
Unterrichtsrath ausſchließen, aber was den Unterricht ſelbſt angeht, 
ſo möge er neutral bleiben, das ſei das beſte Mittel, allmälig die 
franzöſiſche Geſellſchaft den clericalen Lehrern abwendig zu machen. 
Wenn er anders verführe, fo würde er den Clerus zu einer Art ge: 


heimer Verſchwörung anſtacheln, die bel der großen Menge nur zu 
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großen Mehrheit ſchon untergebracht zu fein. — Geſtern ift 


viel Unterſtützung zu hoffen hätte. So Littrö. Die „Republique 
frangaiſe“ und andere republikaniſche Blätter bekämpfen dieſe Ideen 
als unpolitiſche, wenngleich philoſophiſch richtige. Es iſt darum nicht 
minder wahrſcheinlich, daß der Artikel der „Révue poſitive“ an ſeinem 
Theile dazu beitragen wird, die Oppoſition des Senats igegen die 
Ferry'ſchen Geſetze zu verſtärken. — Es war vor einiger Zeit ſchon 
davon die Rede, daß die Legitimiſten ſeit dem Beginn der parlamen⸗ 
tariſchen Ferien einen ganz außergewöhnlichen Kampfeifer zeigen und 
daß man nach ihren kriegeriſchen Reden beinahe vermuthen könnte, 
wollten die beſtehende Regierung mit Gewalt über den 
Haufen werfen. Wenn man bedenkt, wie unſäglich geringſchätzig 
die ungeheure Mehrheit der Franzoſen von den legitimiſtiſchen Reſtau⸗ 
rationsideen denkt, ſo hat dieſes Treiben etwas Komiſches. Vollends 
komiſch iſt es, daß die royaliſtiſche Partei nun allen Ernſtes verſucht, 


in den Provinzen Demonſtrationen zu Gunſten dieſer Reſtauration 


ins Werk zu ſetzen. So ſoll z. B. im Park von Chambord am 


29. September, dem Geburtstage Heinrichs V., ein großes Bankett 


veranſtaltet werden. Eine ähnliche Kundgebung ſcheint auch in Chalons 
beabſichtigt worden zu fein, aber die Legitimiften haben kein paſſen⸗ 
deres Local finden können. Sie verſuchten unter Anderem, ſo erzählt 
man, die großen Champagnerkeller des Hauſes Jacqueſon für eine 
Nacht zu miethen. Es iſt ſchade, daß ihnen das nicht gelungen, 
denn dieſes legitimiſtiſche Bankett im Keller wuͤrde einen ganz pikanten 
Anſtrich gehabt haben. — Der Präjident Grévy iſt heute früh mit 
ſeiner Frau, ſeiner Tochter und einem Neffen nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey 
abgereiſt. Er hat keinen ſeiner militäriſchen Hausoffiziere mitgenommen. 
Die Blätter erzählen heut von einem Vorfall, der einen neuen Be⸗ 
weis für die Einfachheit Grévy's giebt, Die Menge, die ſich geſtern 
im Hofe des Crédit Foncier drängte, um zu den Schaltern dieſes 
Geldinſtituts zu gelangen, war nicht wenig erſtaunt zu ſehen, daß der 
Präſident der Republik wie andere gewöhnliche Menſchenkinder Queue 
machte. Das Gerücht von der Anweſenheit Grévy's, verbreitete ſich 
ſchnell in den Bureaus, einer der Directoren ſtieg herab und bat 
Grévy, in einen der Salons einzutreten, aber Grévy weigerte ſich 


und harrte ruhig aus, bis an ihn die Reihe kamm. — Am Ende 


dieſes Monats wird die von Frau Edmont Adam (Julliette Lamber) 
gegründete neue Zeitſchrift, „La Nouvelle Revue“, erſcheinen. Es 
wird ihr nicht an hervorragenden Mitarbeitern fehlen, denn Frau 
Julliette Lamber verſammelt bekanntlich in ihrem Salon alle Be⸗ 
rühmtheiten der republikaniſchen Partei um ſich. 

O Paris, 7. Sept. [Zur Deputirtenwahl in Bordeaux. 
— E. About's neueſter Roman. — Neuer Transport von 
Amneſtirten. — Baron Taylor + und Cham .] Die große 
Wählerverſammlung in Bordeaux hat nicht ganz das Reſultat gehabt, 
das man von ihr erwartete. Nachdem eine ganze Reihe von Candidaturen 
in Vorſchlag gebracht und aus verſchiedenen Gründen bekämpft worden 
waren, kam man überein, für die Stichwahl vom nächſten Sonntag 
abermals die Candidatur Achard's aufzuſtellen. Nun iſt dieſer Herr 
Achard von allen denjenigen, welche gegen Blanqui aufgetreten ſind, 
ſicherlich der unbekannteſte und derjenige, der am wenigſten Preſtige 
zu haben ſcheint. Am letzten Sonntag erhielt er kaum 1800 Stim⸗ 
men, noch weniger als Metadier, der zu feinen Gunſten zurück⸗ 
getreten iſt. Die Candidaten vom Frühling dieſes Jahres, Bernard 
und Lavertujon (welcher letzterer damals 5000 Stimmen erhielt) 
haben keine Luſt, ihr Heil noch einmal zu verſuchen. Allem 
Anſchein nach hat man ihnen übrigens nicht ſtark zugeſetzt. 
Es it da irgend etwas faul in den Zuſtänden von Bordeaux. 
Für einen auswärtigen Candidaten ſoll durchaus nicht auf Er⸗ 
folg zu rechnen fein und John Lemoinne, wie Edmond About 
hüten ſich daher vor einer Niederlage. Edmond About iſt irgendwo 
auf dem Lande und ſchreibt einen Roman, von dem er einem 
Freunde geſagt hat: „In dieſem Buche wird ſich Jedermann 
mehrmals im Tage die Hände waſchen. Man wird darin ehrliche 
Leute ſehen, die kein abſcheuliches Laſter haben und eine Handlung, 
die ſich fern von den Hoſpitälern und den Abdeckereien abſpielt. Eine 
ziemlich boshafte Anſplelung auf Emile Tola, zu deſſen entſchledenſten 
Gegnern E. About gehört. — Man erwartet für morgen oder über⸗ 
morgen einen neuen Transport von Begnadigten. Die „Picardle“, 
welche diefelben an Bord hat, ſollte ſchon geſtern in Port Vendres 
ankommen, ſie verſpätet ſich aber ebenſo wie der „Var.“ Die in 
voriger Woche hier eingetroffenen Amneſſirten ſcheinen in he 
er 
Baron Taylor, eine der bekannteſten Pariſer Perfönlichkeiten 
geſtorben. Er war hochbetagt, denn er hatte im frangöfiihen Revo: 
Intionsjahre 1789 das Licht der Welt erblickt und zwar in Brüſſel. 
Sein Leben war ein ſehr bewegtes. Er ſtudirte zunächſt in Paris 


die Malerei, machte dann im Jahre 1823 den ſpaniſchen Feldzug mit, 


alles aufboten, denſelben für ſich zu gewinnen. Seine Hauptthätig⸗ 
keit aber entfaltete er ſeit 1840 in der Gründung der ſchriftſtelleriſchen 
und künſtleriſchen Genoſſenſchaften und Wohlthätigkeitsvereine, die ſeit⸗ 
dem einen ſo großen Aufſchwung genommen haben. Er betrachtete ſich 
gewiſſer⸗maßen als den officlellen Beſchützer aller Künſtler. In dieſer 
Eigenſchaft hat er unzählige Grabreden gehalten. Er ließ kein einziges 
Mitglied ſeiner großen Familie beſtatten, ohne ihm einige Abſchieds⸗ 
worte nachzurufen. „Ich werde bald mit Taylor zu thun haben,“ 
ſagte Auber kurz vor ſeinem Tode. „Mit Taylor zu thun zu haben“ 
war nachgerade in den Künſtlerkreiſen ſynonym geworden mit der 
Ausfiht auf ein baldiges Ende. Auch der beliebte Carricaturiſt und 
Mitarbeiter des „Charivari“ Cham, mit ſeinem wahren Namen Graf 
de Nos, iſt geſtern geſtorben. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 8. September. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
In der letzten, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung eritattete zunächſt Herr 
Springer als Delegirter des Vereins, Bericht über die in Striegau ſtatt⸗ 
gehabte 2. Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter. Mit Genugthuung 
conftatirte Redner, daß dieſelbe die vorjäbrige um ein Bedeutendes über⸗ 
ragte, namentlich ſei die Ausſtellung in ibren verſchiedenen Gruppen eine 
ſehr gelungene geweſen; dem Auge des Bienenzüchters wie des Laien habe 
ſie ein prächtiges Bild der Bienenzucht unſerer heimathlichen Provinz ge⸗ 
boten. Lebende Völker und Königinnen der verſchiedenſten Racen, leere 
Bienenwohnungen, Geräthe und namentlich die e der Bienenzucht 
ſeien in reicher Auswahl und in geſchmackvoller ! { 
weſen. Der Zweck, welcher diefe Verſammlungen in's Leben rief, jei durch 
ſolche glänzende Erfolge in hohem Grade erreicht worden. Redner gedachte 
auch der warmen Sympathien, welche ſowohl die ſtädtiſchen Behörden, als 
die Bewohner Striegaus der Wanderverſammlung entgegen gebracht. Hierauf 
trug Herr Dürr ſein Verfahren bei der Erneuerung der Königinnen in 
einem Volke vor. Daſſelbe wurde von den Anweſenden als praktiſch 
anerkannt und fand reichen Beifall. Nach Erledigung des Fragekaſtens 
und nachdem die nächſte Sitzung auf Montag, den 6. October, anberaumt 
worden, in welcher ein Mitglied ſeine Erfahrungen und Erfolge bei dem 
Betriebe der Bienenzucht im Gravenhorſt'ſchen Bogenſtülper mittheilen wird, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


—ch. Görlitz, 7. Sept. [Otto Schütt. — Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Schneiderinnung. — . — Clauſſon⸗ 
Kaas.] Am Donnerstag Abend iſt der Afrikareiſende, Ingenieur Otto 
Schütt, in Görlitz wieder angelangt. Seine Erkrankung in Aachen iſt 
glücklicherweiſe keine ernſthafte geweſen. Derſelbe wird dem ernebmen nach 
wäbrend des bevorſtehenden Winters Vorträge über ſeine Reiſe in verſchie⸗ 
denen Städten Deutſchlands halten. — Die Stadtverordneten haben nach 
einmonatlichen Ferien am Freilage ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. 
In dieſer Sitzung nahmen vorzüglich die zur Unterhaltung des ſtadtiſchen 
Parks nothwendigen Mittel und die Uebernahme der gewerblichen Zeichen⸗ 
ſchule das Intereſſe in Anſpruch. Die Stadtverordneten hatten bei Be⸗ 


rathung des Etats trotz des Hinweiſes ſeitens des Magiſtrats auf die Ver⸗ D 


mehrung der zu unterhaltenden Flächen 750 Mark weniger als im Vorjahre, 
nämlich 12,520 Mark, für Unterhaltung des Parks ausgeworfen. Da außer 
der Unterhaltung der zum Park hinzugezogenen 25 Morgen neuer Anlagen 
auch noch Baumpflanzungen auf mehreren neuen Straßen, Plätzen und 
Schulhöfen aus dem Etat zu beſtreiten waren, ſo hat die Etatsſumme nicht 
ausgereicht und der Etat bedarf gegenwärtig einer Verſtärkung um 4000 M. 
aus dem Extraordinarium. Der Stadtperordnete Dr. Förſter ſprach ſein 
Bedauern über dieſe bedeutende Etatsüberſchreitung und zugleich die Er⸗ 
wartung aus, daß im künftigen Jahre die Luxus ausgaben für den Park zc. 
erheblich beſchränkt werden möchten. Nach einer Mittheilung des Bürger⸗ 


meiſters Minzlaff iſt der Etat bisher erſt um 34 M. überſchritten, aber die S 


Mehrausgabe nach dem Berichte des Parkinſpectors unvermeidlich. Deshalb 
bat der Magiſtrat eine Vorlage vorbereitet, wonach der Regierungspräſident 
in Liegnitz erſucht werden ſoll, feine Genehmigung zur Entnahme von 
5000 M. für jedes der nächſten drei Jahre von den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 
zur Verwendung für die Parkanlagen zu ertbeilen. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß dies Geſuch erfüllt wird. Für jetzt aber war die Be⸗ 
ſchaffung einer größeren Summe nothwendig. Der Stadtverorbnetenvoriteher 
Bethe ſchlug vor, die erſte Rate von 5000 M. aus den Sparkaſſenüherſchüſſen 
gleich für das laufende Jahr zu beanſpruchen, Dr. Förſter, vorſchußweiſe 
1000 M. zur Verfügung zu ſtellen. Der Anſicht des Letzteren, daß die Aus⸗ 
gaben für den Park Luxus ausgaben ſeien, trat unter dem Beifall der 
Verſammlung der Baurath Kubale entgegen, doch fand Dr. Förſter noch in 
dem Stadtverordneten Oettel einen Rivalen in der Oppoſition, denn dieſer 
prophezeite, die Stadt werde ſich noch durch ihre Anlagen ruiniren. Schließ⸗ 
lich werden 1000 M. vorſchußweiſe bewilligt, und da aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe nur einmalige, nicht fortlaufende Ausgaben bewilligt werden 
dürfen, wurde beſchloſſen, die Genehmigung des Regierungspräſidenten dazu 
einzuholen, daß 15.000 Mark aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe, vertheilt 
auf die Jahre 1879—81, zu Parkverwaltungszwecken verwandt werden 
dürfen. — Der zweite Punkt war die Uebernahme der kunſtgewerblichen 
Zeichenſchule durch die Stadt. Das Miniſterium bat in Folge der un⸗ 
günſtigen Beurtheilung der Leiſtungen derſelben durch die Prüfungscommiſſion 
in Berlin eine Vermehrung der Stundenzahl, Reducirung der Schalerzahl 
auf 30 für jeden Curſus, Beſchränkung der Aufnahme auf jährlich Ma- 
Termine, ſtrenge Controle der Verſäumniſſe ꝛc. verlangt, und da der Ma⸗ 
iſtrat dies auf Grund eines Gutachtens des Directors Bothe und des 
Fewesbeſchulen tene abgelehnt hatte, den Staatszuſchuß vom 1. Det. 1879 
an angelündigt. Da das Bedürfniß einer kunſtgewerblicheniZeichenſchule hier 
vorhanden iſt, ſo hat die Stadtperordnetenverſammlung auf Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen, die Schule fortbeitehen zu laſſen und die Koſten allein 
zu tragen. Das Cultusminiſterium hat verſprochen, die Unterrichtsmittel 
leihweiſe unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Die Zahl der Schüler iſt 
allmälig von 19 auf 80 geſtiegen. — Das Miniſterialreſcript wegen Ne: 
organiſation der Innungen hat hier die Wirkung gehabt, daß fi eine An: 
zahl von Schneidermeiſtern zur Errichtung einer Schneiderinnung vereinigt 
haben. Unter den Schuhmachern iſt eine Einigung nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, in andern Gewerbszweigen ſcheint die Aufforderung gar nicht be⸗ 
achtet zu ſein. — Die hieſige Waggonfabrik wird dem Vernehmen nach für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr 6% pCt. Dividende zahlen, troy Verwendung 
von 152,000 M. zu Abſchreibungen, Dotirung des Reſervefonds ꝛc. In 
das neue Geſchaftsjahr iſt die Fabrik mit ſehr ſchlechten Ausſichten getreten, 
da Beſtellungen weder vorliegen, noch zu erwarten ſind, und der früher ge⸗ 
machte Verſuch, Waggons auf Vorrath zu bauen, die ungünſtigſten Erfolge 
gebabt bat. Der Bau von Normalwagen iſt aufgegeben und ſo ſind die 
Waggonfabriken auf die Beſtellungen der einzelnen Babnen nach wie vor 
angewieſen. — Rittmeiſter Clauſſon⸗Kaas, der Begründer der Handarbeits⸗ 
ſchulen, wird am Dinstag, den 9. Sept., hier einen Vortrag über ſein 
Syſtem halten. 


-i- Grünberg, 7. Deember. [Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Den gelungenen Gewerbeausſtellungen, welche in den letzten 
Jahren in Schleſien zur Hebung des Gewerbefleißes ſtattfanden, ſchließt ſich 
die hieſige, vom Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Verein unternommene, auf's 
Würdigſte an. Die Gewerbetreibenden zur eee Gewerbes 
anzuregen, und die Conſumenten durch Vorführung guter Sachen zum An⸗ 
kaufe und zur Unterſtützung des heimathlichen Gewerbefleißes zu ermuntern, 
dieſen ihren Zweck wird ſicherlich die bieſige Ausſtellung erfüllen. — Zur 
Austellung iſt das hieſige Reſſourcengebäude in all' feinen Räumen, ſowie 
der hübſche Garten derſelben benutzt worden. Es zeigt ſich ein weſentlicher 
Fortſchritt gegen die letzte vor 12 Jahren hier ftattgefundene Ausſtellung 
ſchon darin, daß damals eine Etage genügend Raum bot, während heute 
das ganze Gebäude faſt zu klein iſt. Um 11 Uhr Vormittags wurde 
heute die Ausftellung vor einem zahlreichen Kreiſe von geladenen 
Gaͤſten, den Mitgliedern der ſtädtiſchen und königlichen Behörden, ſowie 
den Comitee⸗ Mitgliedern und Ausſtellern durch Geſang und eine 
Anſprache des Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Comites, Herrn Ed. Seidel, 
eröffnet. Derſelbe entwickelte in beredten Worten die Entwickelung der 
Idee, welche in der heute eröffneten Ausſtellung verkörpert ſei, betonte die 
Nothwendigkeit, den Gewerbefleiß durch Austellungen zu fördern und bat 
die Behörden, wie jeden Einzelnen, die heimiſche Induſtrie zu unterſtützen. 
Die Rede des Herrn Seidel fand den lebhafteſten Beifall bei allen Anwe⸗ 
ſenden, die ſich nunmehr in den geſchmackvoll decorirten Ausſtellungsräu⸗ 
men ergingen und überall den Arrangements volle Anerkennung ſpendeten. 


— 


nordnung vertreten ge | N 


————— 


— Der Gewerbefleiß geht vor Allem ja Hand in Hand mit den Producten 
des Bodens, und ſo geziemt es ſich wohl, der Garten⸗ und Weinbau⸗ 
vroducte zunächſt zu gedenken, denen Grünberg ſeinen Namen als Obſt⸗ 
kammer Schleſiens verdankt. Die älteſten und größten Firmen dieſer Bewohner 
(Ed. Seidel und Otto Eichler) ſtehen natürlich obenan. Eingemachte Früchte 
aller Sorten, nicht minder allerlei Gemüſe find in Gläſern, welche die Blech⸗ 
büchſen ganz verdrängt haben, in ſchönſter Farbenfriſche aufgeſtellt. Daran 
ſchließt ſich gebackenes und gedörrtes Obſt; ſowie alle Sorten von Säften. 
Von den geſchmackvoll arrangirten Tiſchen dieſer Firmen bietet ſich ein 
für Gaumen und Auge gleich verführeriſcher Anblick dar. Hr. O. Eichler 
bat ein Sortiment von 200 Aepfeln und Birnen zuſammengeſtellt, während 
Hr. Seidel außer Birnen und Aepfe ln noch mit einigen Fruchtſchaalen von 
frühgereiften Weintrauben und Pfirſichen paradirt. Hieran ſchließt ſich eine 
auserleſene Collection von Früchten der Spalierbaume des Vereinsgartens 
(Obergärtner Bronne), deſſen Pfirſiche bekanntlich öfters die kaiſerliche Tafel 
zieren. Gleichſam als Abkömmlinge der Bäume dieſer erwähnten Firmen, 
die nicht nur Producenten für den eigenen Bedarf find, fondern auch ſeit 
vielen Jahren die Pflanz und Verſuchsbaumſchulen für den bieſigen Obſt⸗ 
bau bilden, finden wir eine Reihe von vorzüglichen Obſtſorten aus Privat⸗ 
gärten, der Herren Pilz, Engmann, Häſe, Förſter, Binder u. A. 
Hervorzuheben dürften auch die Fruchtſäfte und gedörrte Obſtſorten 
aus den Handlungen der Frau Grienz und von G. Neumann 
ſein, und als Specialität für die Conditorbranche die feinen zum 
Torten belegen vorzüglich geeigneten eingezuckerten Früchte von Conditor 
A. Seimert. Fruchtſäfte finden wir noch von Rothe und Apotheker 
Schleſinger ausgeſtellt; friſches Obſt ſodann bat in ſehr fchönen 
Exemplaren Handelsgärtner Schammpel zu Obſtkörben arrangirt. 
Leider iſt es bis jetzt nicht geglückt, auch Weintrauben zu conſerviren und 
zu verwerthen. Damit aber die wohlthätige Wirkung der Trauben das 
ganze Jahr durch dem Körper dargereicht werden kann, bat Hr. Ed. Seidel 
ſchon ſeit längerer Zeit Moſt zur Traubencur conſerviren laſſen, der von 
Aerzten gern verſchrieben wird. Ebenſo bat Apotheker Schleſinger in 
neueſter Zeit einen Traubenmoſt mit Kohlenſäuregehalt hergeſtellt, welcher 
ebenfalls ärztlich empfohlen wird und ein ſehr angenehmes Getränk für 
econvalescenten iſt. In den Ausſtellungen beider Herren findet ſich eine 
reichhaltige Zuſammenſtellung von Proben ihres Moſtes. — In dieſer Ab⸗ 
theilung er Producte unſeres Wein⸗ und Obſtbaues nimmt eine ſtattliche 
Stellung auf der Ausſtellung wie im Handel die Grünberger Sprit: und 
Liqueur⸗Fabrik von R. May ein. Die mannigfaltigſten Erzeugniſſe dieſer 

irma in Wein⸗Eſſig, Sprit und Cognac aus Grünberger Trauben, ihre 
reinen und woblſchmeckenden Liqueure genießen einen weiten Ruf, wie 
mebrſache Diplome der Firma, auf größeren Ausſtellungen verlieben, 
beweiſen. — Die bieſige Handels⸗Gärtnerei iſt zunachſt durch eine geſchmack⸗ 
volle, reiche Gruppe von Blattpflanzen, Palmen und anderen Topf⸗ 
Se des Gärtner Pohl vertreten; ſodann bat Herr Eichler 
en; eſſourcen⸗Garten durch ſehenswerthe Zuſammenſtellung von Fuchſien, 
Coniferen, Blattpflanzen, jede Gruppe über Hundert . — — ent⸗ 
haltend, „Als Specialität hat dieſelbe Firma eine Sammlung 
ihrer veredelten Eichen ausgeſtellt, die in circa 50 verſchiedenen Blattformen 
und Farbennüancen die Eiche repräſentirt. Prächtige Roſen und Blumen⸗ 
Kiſſen hat die Seidel ſche Gärtnerei und Gärtner Pobl geliefert, obſchon 
im Sauen die Blumen hinter den Früchten zurückſtehen. Zur Gruppe der 
Garten⸗Erzeugniſſe dürften auch wohl indirect die Bienen⸗Producte zu rechnen 
fein, um deren Repräfentation in Wachs und Honig ſich der bieſige Bienen⸗ 
zucht: Verein, reſp die Mitglieder deſſelben die Herren Lehmann, Wennrich, 
Strödter und Bin der großes Verdienſt erworben baben. Im weiteren Fort⸗ 
gange dieſer Gruppe der Nahrungs⸗ und Genußmittel finden wir die Er⸗ 
zeugniſſe der Plankmüble in allen Sorten Brot⸗ und Futtermehlen, die der 
ampfmüble von Männel in Gries und feinen Mehlſorten, wir finden 
die Conditor⸗Branche durch eine ſtilvoll durchgearbeitete und figurenreiche 
Siegesſäule des Conditor Seumert und durch Producte von Conditor Poſch 
vertreten. Auch an Fleiſchwaaren feblt es nicht, indem Fleiſchermeiſter Ludwig 
eine Anzahl Würſte ausgeſtellt hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Grün⸗ 
berger Wein in dieſer Abtheilung nicht fehlt. Aber er fühlt in verſchloſſenem 
Flaſchen ſich nicht recht am Platze. Was der Wein aber für unſeren Ge⸗ 
werbefleiß bedeutet, wird durch die Arbeiten der Böttcher bewieſen, deren 
Zunft ja mit den Winzern Hand in Hand geht. Der Grünberger Wein⸗ 
bau ergiebt naturgemäß ein beſonders ſtarkes Hervortreten von Böttcher⸗ 
arbeiten auch auf der Ausſtellung, und giebts Kannen, Kaulen, Faßtrichter, 

tuck⸗ und offene Preßfäſſer in Halle und Fülle. Zwar hat die Aufſtellung 
kein auch nur annahernd fo großes Faß aufzuweiſen wie das umfang⸗ 
reichſte Stück der Böttcherkunſt, welches 120 Orboft enthaltend in den 
Kellereien der Engmann ſchen Weinhandlung liegt, aber aus den Werk⸗ 
ftätten der Herren Lehmann, Pillock, Püſchel, Wanski, Start 
ſind rech achtbare Meiſterſtücke bervorgegangen. — Auch die Stellmacher 
und Drechsler find in guten Arbeiten vertreten, von denen ein Wurſtblock 
von Stellmacher Kraiſel und Drechslerarbeiten von Böhnicht und 
Bierend in ſehenswerthen Collectionen hervorzuheben find. — Rühmlich 
anzuerkennen iſt die eifrige Theilnahme der Groß⸗Induſtrie an der Aug: 
ſtellung. Die Eiſen⸗, Brücken⸗ und Maſchinenbau⸗Anſtalt von Beuchelt 
u. Comp., welche außer anderen großen Lieferungen auch die Brücken und 
Durchläſſe der Strecke Glatz⸗Dittersbach ausführt, hat einen ca. 30 Fuß 
boben Bogenabſchnitt einer Eiſenbahnbrücke ausgeſtellt, welcher auf zwei 
Pfeilern ruhend im Reſſourcengarten Aufſtellung gefunden hat. 


> Oels, 8. Septbr. [Die Einweihung des neuen Seminar: 
aebäudes] findet heute ſtatt. Daſſelbe iſt am öſtlichen Ende der Stadt, 
auf dem ſog. Schäferberge, auf einem Areal von etwa 10 Morgen, welches 
von der Stadt hierzu hergegeben wurde, unter der Oberleitung des Herrn 
Kreisbaumeiſter Souchon erbaut, Herr Maurermeiſter Veith führte die 
Maurerarbeiten, Herr Zimmermeiſter Richter die Zimmerarbeiten aus. 
Auf einer kleinen Anhöhe und ganz frei gelegen, präfentirt ſich das im 
Rohbau aufgeführte Gebäude ſehr ſtattlich. Das Portal des Hauſes bilden 
zwei Säulen aus rothem Sandſtein, welche auf Granitſockeln ruhen, vor 
demſelben befindet fi ein geräumiger Vorgarten in Form eines Parallel- 
travezes, in welchem die in dieſem Frühjahr gemachten Anlagen bereits ganz 
hübſch gedeihen. Zwiſchen dem nach Norden gelegenen Garten des Directors 
und nach Süden gelegenen des Lehrers befindet ſich der geräumige 
Turn und Spielplatz, an deſſen Weſtende die Turnhalle ſteht. Hinter 
den Lehrergärten und dem Turnplatze, die ganze Breite derſelben 
einnehmend, ‚folgt nach Weiten noch der Seminararbeitsgarten. Das 
Lehrer⸗Collegium des Seminars beſteht gegenwärtig aus dem Director 
Hennig, dem erſten Seminarlehrer Küſter, den ordentlichen Seminar⸗ 
lehrern Becker, Vogel, Winkelmann und Gräbke und dem Hilfs⸗ 
lehrer Schmidt. Die Frequenz des Seminars betrug 1875: 12, 1876: 
31, 1877: 53, 1878: 63, gegenwärtig 66. Die erſten beiden Jahrgänge der 
Zöglinge des Seminars find bereits im . n Breslau als Lehrer 
angeſtellt. Die Seminar⸗Uebungsſchule hat zur Zeit 131 Schüler, 81 
Knaben, 50 Mädchen. Die Bibliothek des Seminars umfaßt 1011 Werke. 
Das Seminar beſitzt zwei Uebungsorgeln, zwei Uebungsflügel vier Uebungs⸗ 
Pianinos und einen Bluüthner'ſchen Concertflügel für den Muſikſaal; eine 
roße Orgel für die Aula und eine für den Muſitſaal follen demnächſt ges 
aut werden. Hierzu treten eine Menge Lehrmittel für verſchiedene Unter⸗ 
richtszweige. — Morgen beginnt der Unterricht im neuen Gebäude. 


r. Namslau, 7. Septbr. [ Dankſchreiben. — Hohes Alter. — 
Plöplicher Todesfall. — Cinfturs — Ditterung] Der Com- 
mandeur der Ulanen⸗Brigade, Herr en ajor von Knobloch hat 
an den Herrn Bürgermeiſter Kotze iger 8 nſchreiben gerichtet: „Namslau, 
4. September 1879. Sehr geehrter Herr Bürgermeister! Sowobl für meine 
Perfon, als im Namen der Truppentheile, welche in Namslau während der 
beendeten Uebungen untergebracht waren, ſpreche ich ſowohl Ihnen, wie 
den Behörden und Einwohnern 175 das freundliche Entgegenkommen und 
die hoͤchſt gaſtliche Aufnahme, we che uns Allen gewährt worden ſind, meinen 
ergebenften Dank aus. Zugleich erſuche ich Sie, dieſen Dank gefälligst auf 
geeignete Weiſe den betreffenden Einwohnern von Namslau zur Kenntni 
zu bringen und zu ſagen, wie gewiß ſedem Einzelnen von uns die Zeit 
unſeres biefigen Aufenthalts ſtets eine liebe Erinnerung bleiben wird. Mit 
der vorzüglichſten Hochachtung verbleibe ich Ihr ſehr ergebener v. Knobloch, 
Generalmajor und Brigade⸗Commandeur.“ — Geſtern wurde bier die Witwe 
des ehemaligen Viehzüchters Auguſt Ritter beerdigt, welche das ſeltene Alter 
von 95 Jahren erreicht hat. Die Verſtorbene lebte in ſehr dürftigen Ver⸗ 
bältniſſen, zum Theil, obgleich fie einen bemittelten Sohn hatte, von Armen⸗ 
Unterſtützungen und war ſeit Jahren bettlägerig. — Eine alte Frau von 
bier, welche im Laufe voriger Woche von einer Reiſe aus Kupp, Kreis 
Oppeln, zurücktehrte, war auf dem Rückwege Augenzeugin eines plötzlichen 
Todesfalles. n Begleitung einer zweiten ihr unbekannten Frau war ſie 
vis in das Dorf Blumenthal bei Carlsruhe gekommen. Hier klagte ihre 
Begleiterin über heftigen Durft. Um dieſen zu löſchen, pflackte fie von 
einem an der Landſtraße ſtehenden Baume eine Anzahl Pflaumen, fog. 
Kricheln ab. Der Eigenthümer hatte dies bemerkt und rief ihr verſchiedene 
nicht eben freundliche Drohungen nach. Dieſe wurden, wie es in ſolchen 
Fällen häufig zu geſcheben pflegt, in demſelben Tone erwidert, und jo lam 


decorirt. 


es denn, daß der gekränkte Eigenthümer der Pflaumen über den Zaun feste 

und den davoneilenden beiden Frauen nachjagte, von denen er die Schul: 
dige packte und gewaltig ſchuͤttelte. Plötzlich aber brach der Mann zuſam⸗ 
men und fiel leblos zu Boden. Wie die leider erfolglos angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche ergaben, batte eine im raſchen Laufe in den Mund ge⸗ 
nommene und verſchluckte Krichel ihm den Tod gebracht. — Am Sedantage 
ſtürzte in dem naben Wilkau eine neue, noch nicht eimal vollig eingedeckte 

roße Scheuer zuſammen. Mangelhafte Bauconſtruction und ein über: 
ſcweres Ziegeldach ſollen den Einſturz herbeigeführt haben. — Seit acht 
Tagen hat bier ein vollſtändiger Wechſel der Witterung ſtattgefunden. Der 
bis dahin immer trübe und mit Regenwolken bedeckte Himmel iſt jetzt un⸗ 
unterbrochen heiter und wolkenleer. So haben denn unſere Landwirthe 
ihre verſpätet⸗n Früchte bergen und namentlich die ſehr reichliche Grummet⸗ 
Ernte zum größten Theile glücklich und ſchnell beenden können. Bezüglich 
der Kartoffeln hört man gegenwärtig viel Klagen. Wie weit dieſe begründet 
a erſt die in der zweiten Hälfte des Monats beginnende Ernte 
erweiſen. 


O Beuthen, 7. Septbr. [„Oberſchleſiſche Neue Freie Preſſe.“] 
Unter vorſtehendem Titel liegt uns eine Probenummer der bereits ange: 
kündigten neuen oberſchleſiſchen Zeitung vor. Das an erſter Stelle der⸗ 
ſelben mitgetheilte Programm der Redaction entſpricht den gehegten Er⸗ 
wartungen, inſofern es durchweg in einer offenen männlichen Sprache ſeine 
entſchieden liberale Grundlage documentirt. Von dem unleugbar wahren 
Satze ausgehend, daß trotz der immenſen Fortſchritte im Berg: und Hütten: 
weſen, und trotz der von dem Miniſterium Falk angebahnten Reform auf 
dem Gebiete der Schule, der wahre Volksfreund in dem mit unterirdiſchen 
Schätzen fo reich geſegneten Oberſchleſten, noch ein großes weites Miſſions⸗ 
feld ernſter, ſchwerer Culturarbeit vorfindet, rechtfertigt die „Oberſchleſiſche 
Neue Freie Preſſe, ihre Begründung durch die Erkenntniß dieſer Thatſache, 
ſowie durch mebrfeitig laut gewordene Wünſche. Dem in dem Programm 
ferner hervorgehobenen Grundſatze, jedes religiöfe Bekenntniß und jede ver⸗ 
nünftige Anſicht zu achten, und getreu dem Wahlſpruche: „der Perſonen 
Freund, der Sache Feind“, jede perſönliche, gehäſſige Polemtk zu vermeiden, 
dabei aber etwa ungerechtfertigten Angriffen gegenüber ſtets den Mann zu 
ſtellen, wird und kann Jeder zuſtimmen. enn wir weiter bemerken, daß 
neben der, den induſtriellen, kommerziellen und gewerblichen Verhältniſſen 
Oberſchleſiens zu widmenden Aufmerkſamkeit, die neue Zeitung, insbeſon⸗ 
dere die Intereſſen des Handwerkerſtandes und des fog. kleinen Mannes 
zu ſchützen ſuchen will, jo dürften alle Momente an die Hand gegeben ſein, 
ein ſegensreiches Wirken der gewehr Neuen Freien Preſſe“ voraus⸗ 
zuſetzen. Die Zeitung wird vom 1. October an regelmäßig wöchentlich im 
Verlage von Franz Böttcher (frühere Druckerei der „Oberſchleſiſchen 
Grenzzeitung“) erſcheinen und auch durch die Poſt zu beziehen ſein. 


X. Zabrze, 8. Septbr. [Arbeits⸗Einſtellung.] Auf Guidogrube, 
der Gewerkſchaft Guido Henkel v. Donnersmark und Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung gehörig, weigerten ſich heut gegen 40 Bergleute, die Arbeit 
aufzunehmen. Die Veranlaſſung hierzu war, daß die Gewerkſchaft die An⸗ 
forderungen an die Leiſtungen der Arbeiter etwas erhöht, dafür aber auch 
die Löhne entſprechend höher geſtellt hätte, ſo daß der fleißige Bergmann 
in feinem Verdienſt nicht geſchmälert worden wäre. Ohne das letztere jedoch 
abzuwarten, ſtellten, wie bemerkt, ein Theil der Förderleute die Arbeit ein. 
Es wurde kurzer Proceß mit ihnen gemacht. Noch einmal ſuchte man ihnen 
den Sachverhalt klar zu machen, mit dem Bemerken, daß Jeder entlaſſen 
ſei, der nicht ſofort zum Einfahren bereit ſei. Dies thaten denn auch 25, 
während 15 weiter ſtrikten. Die letzteren wurden entlaſſen und in ihre 
Heimath geſchickt, wo ſie der dortigen Polizeiverwaltung bereits angemeldet 
find. Ruheſtörungen kamen nicht ber. 

d. Gleiwitz, 6. Septbr. [Dankſchreiben. — Freiwillige Feuer⸗ 
wehr.] Der hieſige Männer⸗Turnverein, der am 18. Auguſt, dem Tage 
des Geburtsfeſtes des Kaiſers von Oeſterreich bei den Bielitzer Turnern zu 
Gaſte weilte, batte ſich auch dem Glückwunſch⸗Telegramm, das die öſter⸗ 
reichiſchen Turner ihrem Kaiſer ſandten, angeſchloſſen. Hierauf iſt nun 
dieſer Tage ein Dankſcheiben aus dem Civilcabinet des öſterreichiſchen 
Monarchen an den Verein angelangt. — Heut Nachmitag 5 Uhr wurde 
die freiwillige Feuerwehr zu einer außerordentlichen Uebung nach dem 
Poloczek'ſchen Neubau in der Bahnhofſtraße alarmirt. Die genannte 
Rettungsmannſchaft erwies ſich als eine wohlgeſchulte, die im Augenblicke 
der Gefahr eine tüchtige Hilfe zu bieten vermag. 


Nachrichten aus der Provi ofen, 

iſer beute, Au Von einem neuen . wird aus 
Wiſſek berichtet. Auch dort iſt die Mutter Gottes erſchienen. Kürzlich 
waren gegen Menſchen um den Wunderort verſammelt. Die Polizei 
mußte der Menge den Willen laſſen, die ſich an Strafandrohungen gar 
nicht kehrte. Alle Straßen, die nach Wiſſek führen, ſind mit Pilgrimen be 
deckt. Krüppel ſieht man zahlreich unter denſelben. Die Jungfrau Maria 
erſcheint von nun an alle Tage. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. Sept. [Schwurgericht. — Verſuchter ſchwerer 
Diebſtahl. —Diebſtahl und „„ bezw. Klonen 
Der Arbeiter Stefan Grzymbowski aus Breslau war Ende Februar d. 8 
aus dem Zuhtbaufe entlaſſen worden, 7 Tage fpäter faßte man ihn 
in einem Holzſtalle des Hauſes 5 r. 8 ab und brachte ihn unter 
der Anſchuldigung des verſuchten neuen ſchweren Diebſtahls in die Unter⸗ 
Wande In jenem Hauſe wohnten nämlich die Schuhmachermeiſter 
Müller ſchen Eheleute. Sie hatten das Parterre des rechten Seitenflügels 
inne. Unmittelbar daran ſind die den verſchiedenen Bewohnern gehörenden 

olzſtälle gebaut. Der von M. benutzte Holzſtall war ſtels mit einem Vor: 
egeſchloß verſchloſſen, es lagerten in ihm Wäſche, Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücke. M. erwachte in der fraglichen Nacht in Folge eines Geräuſches, 
welches von den Holzſtällen herkam. Bei fofortiger Reviſion derſelben fand 
er die an ſeiner Thür befindliche Haspe herausgeriſſen. Im Innern des 
Fete unter Betten verſteckt, lag ein unbetannter Mann — der 
eutige Angeklagte G. — in anſcheinend feſtem Schlafe. — G. leugnete 
bartnädig, die. Abſicht des Diebſtahls gehabt zu haben, er bat 
die Haspe lediglich deshalb berausgeriſſen, um in dem Gtalle ſchlafen zu 
können. Der Herr Vorfigende weiſt darauf hin, wie unwahrſcheinlich dieſe 
Angabe klinge, wenn man das Vorleben des Angeklagten in Betracht zieht. 
Er iſt außer Uebertretung der polizeilichen Beſchränkungen 5 Mal wegen 
Diebſtahls beſtraft, darunter 1%, 2% und 5 Jahren Zuchthaus. Die de: 
ſchworenen ſprechen das Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umftände 
aus. G. wird bierauf wegen perſuchten ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahren 
Zuchthaus, Ebrverluſt und Polizeiaufſicht beſtraft. 

Die 33 Jahre alte, wegen Urkundenfälſchung vorbeſtrafte vexehelichte 
Fleiſcher Louiſe Marie Stahr, geb. Stephan, verwittwet geweſene Schädrich 
und deren jetziger Ehemann, Fleiſchergeſelle Ernſt Karl Ferdinand Stahr, 
29 Jahre alt und wiederholt wegen Holzdiebſtahls beftraft, ftehen gemein⸗ 
— auf der Anklagebank. St. iſt der Heblerei geſtändig, bezuglich feiner erübrigt 

ich die Mitwirkung der Herren Geſchwornen, 2 Pied erfordert die Verhandlung 
gegen feine des wiſſentlichen Meineids und des Diebſtabls beſchuldigte Ehefrau 
Habezu drei Stunden. Die Anklage ſetzt ſich im Weſentlichen aus Fo gende zus 
ammen: Am 19. Juli 1878 ſtarb bierſelbſt Weißgerbergaſſe Nr. 29 die 
perwittwete Feilenhauer Louiſe Schädrich. Mit ihrer Tochter, der verehe⸗ 
lichten 5 ermeifter Scheer, geb. Schädrich, lebte fie ſeit mehreren Jahren 
in offenbarer Feindſchaft, wogegen fie mit ihrer mc here der jetzigen 
Hauptangellagten auf an en Fuße ſtand, 8 wie i 
als welche im Hauſe der Schwiegermutter und 
mit ihr auf demſelben Flur ohne alle a und häuslichen Angelegen⸗ 


Mai, eine intime Freundin der alten Frau 
ch., cen — Schon bei der Aufnahme je Inventars ließen die 


daß ein Theil der der Ver⸗ 
Seite geſchaſſt fein müßten. Die Mutter 


era 2 zum Bauen beſtimmte Geld aber nur zum geringften Theile 
uf den A ” E U 5 . 

ir ntrag der Scheer ſchen Eheleute wurde die Schwiegertochter be⸗ 
üble des von ibr eingereichten Inventariums nent 1 Wie 


an Eidesſt die Richtigkeit deſſelben durch Unterſchrift mit der Verſicherung 


x 


Termine leiſtete die Angeklagte den Offenbarungseid dahin ab, „daß ſie; 


Alles zum Nachlaß der verſtorbenen Schwiegermutter Gehörige gewiſſenhaft 
angegeben, nichts in gefährlicher Weiſe abhanden gebracht, noch durch An⸗ 
dere habe bei Seite bringen laſſen ꝛc.“ Vorher war ſie auf das Genaueſte 
befragt worden, ob ſie einen Theil des Nachlaſſes in eigenem Beſitz habe 
oder ob ſie über die Geldverhältniſſe der Verſtorbenen etwas wiſſe, beide 
drag n waren von ihr verneint worden. 
urch das Zeugniß der Commiſſionär Mai iſt ſpäter feſtgeſtellt worden, 
daß ihre Freundin im Beiſein der Schwiegertochter 900 Mark auf ein Ab⸗ 
rechnungsbuch der Schleſ. Generallandſchaft eingezahlt hatte. Dieſes Geld 
rührte von der von Theiner und Meinecke geliehenen Summe her. Das 
Buch lag Anfangs in der Komode der Wittwe Sch., ſpäter — ſie es in 
einen Leinwandſack genäht und im Strobjad ihres Bettes verſteckt, weil — 
wie ſie der Mai ſagte — die junge Frau (die Angeklagte) ſie öfter beſtehle. 
Ausweislich der Eintragungen in den Büchern der Generallandſchaft und 
dem Quittungsvermerke des ausgezahlten, im Depot der Kaſſe befindlichen 
Abrechnungsbuches der Frau Louiſe Schädrich hat der jetzige Ehemann 
der Angeklagten unterm 22. Juli 1878 — alſo drei Tage nach dem Tode 
der Frau Sch. — die geſammte Spareinlage in Höhe von WO M., zuzüg⸗ 
lich 8 M. 50 Pf. Zinſen, erhoben. Er behauptete anfangs, das Geld ſeien 
Erſparniffe ſeiner damaligen Geliebten und jetzigen Ehefrau geweſen. Weil 
die Frau Scheer bei Durchſicht des Nachlaſſes die Angeklagte eine Diebin 
und Giftmiſcherin genannt, babe er die Erſparniſſe von der Bank geholt. 
Dieſe Angabe änderte St. ſpäter ab. Er gab zu, gewußt zu haben, daß 
das Geld der Verſtorbenen gehörte. Inzwiſchen hatte auch ſeine Frau 
ein Geſtändniß abgelegt, wonach ſie das Buch entwendet und an 
ihren Ehemann zur Einziehung gegeben habe. Dieſes Bekenntniß iſt 
von ihr widerrufen worden. Eine Hausſuchung bei den Staarſchen Ehe⸗ 
leuten förderte eine Anzahl Bettſtücke zu Tage, welche Eigenthum der Ver⸗ 
ſtorbenen waren. Die Angeklagte behauptet, die Betten ſeien ihr von der 
Schwiegermutter geſchenkt worden. Eine Nachbarin, Frau Schubert, be⸗ 
kundet auch wirklich, daß ein Unterbett in ihrer Gegenwart an die Ange⸗ 
klagte geſchenkt wurde. Der Vertreter der Stgatsanwaltſchaft, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Struß, beantragt auf beide Fragen das Schuldig. Die Geſchworenen 
ſprechen aher nur binſichtlich des wiſſentlichen Meineids das Schuldig mit 
mebr als 7 Stimmen. Unter Freiſprechung von der Anklage des Dieb: 
ſtabls erhält die Angeklagte für wiſſentlichen Meineid 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. r 
Der Ehemann Staar wird wegen Heblerei zu 6 Monaten Gefängniß 
unter Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft verurtheilt. Der 
Gerichtshof lehnt den von Ferdinand St. auf vorläufige Entlaſſung ge: 


ſtellten Antrag ab. 
Sprechſaal. 


Der Minimal⸗Waſſerverbrauch. 

Durch die Vorlage des Magiſtrats vom 15. Juli cr. an die Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſoll für die Häuſer Breslaus ein Minimal⸗Waſſer⸗ 
Verbrauchs⸗Tarif feſtgeſetzt werden, welcher den Hausbeſitzer zwingt, mehr 
als das doppelte Quantum Waſſer zu bezahlen, als die Bewohner deſſelben 
bei voller Freiheit verbraucht haben, reſp. zur vollſtändigen Befriedigung 
ihrer Bedürfniſſe verbrauchen konnten. — Ich meine, man darf nur das 
bezahlt verlangen, was verbraucht wird, und nur von dem Conſumenten. 
Nach der Vorlage ſoll nun der Hausbeſitzer gezwungen werden, je nach der 
Größe feines Hauses jährlich vom Magiſtrat für Mark 30 —150 Waſſer zu 
kaufen, um die eine Hälfte den Bewohnern ſeines Hauſes, die andere aber 
der Commune zur Spülung der Canale zu ſchenken; denn der Hausbeſitzer 
hat von der Waſſerleitung eben nur den Nutzen, wie jeder andere Bewohner 
des Hauſes. Als Hausbeſitzer hat er nur Ausgaben und Schaden, denn 
erſt hat er die bedentenden Koſten für die Anlage, dann werden die Häuſer 
durch den Gebrauch der Waſſerleitung überbaupt, mehr aber noch durch 
Unvorſichtigteit beſchädigt, und endlich iſt die Leitung ſelbſt dem ſchnellen 
Verbrauch unterworfen, ſo daß häufig Reparaturen reſp. Erneuerungen 
nöthig werden. 

Durchaus ungerechtfertigt iſt es, die Bezablung des Waſſergeldes vom 
Hausbeſitzer allein zu fordern, denn mit demſelben Rechte, wie man 
vom Wirthe verlangen kann, den Miethern das Waſſer zu ſchenken, könnte 
man von ihm auch verlangen, ſeinen Mietbern Licht und Beheizung der 
Wohnung zu beſorgen, denn dieſe ſind ebenſogut Bedürfniß, wie jenes. 
Soll das Waſſer bezahlt werden, ſo müßte es ſich Magiſtrat von den Con⸗ 
ſumenten bezahlen laſſen, Titel, ſowie die Art und Weiſe der Erhebung 
würde wohl gefunden werden. 

Wahrſcheinlich iſt vom Magiſtrat geſagt worden, daß das Waſſer an ſich 
nicht bezahlt, wird, ſondern nur die durch Filtrirung und Hebung deſſelben 
5 tete Arbeit. — Das iſt richtig. Durch die Hebung reſp. Leitung des 

aſſers hat jede Haushaltung eine bedeutende Erſparniß an Arbeit und 
Zeit und dafür hat Magiſtrat auch ein Recht, Bezahlung zu beanſpruchen, 
jedoch, wie oben ſchon gejagt, nur von den Conſumenten. 

Breslau, im September 1879. 3. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Septbr. [Börſe.] Obgleich die Courſe ſich etwas unter 
dem vorgeſtrigen Niveau hielten, ſo kann doch die Stimmung im Allge⸗ 
meinen als feſt bezeichnet werden, und müſſen wir hierbei beſonders be⸗ 
tonen, daß ſelbſt die wenig günſtig lautenden politiſchen Meldungen, die 
heute vorlagen, eben nur fo weit Beachtung fanden, als ſie den Stoff der 
Unterhaltung bildeten. Wien, das die matteren Notirungen mit den neue⸗ 
ren, auf die Beſetzuug Novi⸗Bazar's Bezug habenden Nachrichten in Zu⸗ 
e hatte auf die Entwickelung des hieſigen Geſchäftes 
nur wenig Einfluß, da dort die officielle Börſe des heutigen Feiertages 
wegen ausfiel. So ſelbiiſtändig unſere Börſe nun ae ihren Weg 
verfolgte, jo blieb doch der Umfang der geſchäftlichen Transactionen ſehr 
eng begrenzt und erreichte nur in einzelnen Speculationswerthen eine etwas 
14 75 Ausdehnung. Zu dieſen wären zu zählen Franzoſen, für die ein 

rtikel der „Sem. financ.* Propaganda zu machenlſucht und Laura⸗Actien, 
denen ſich die Speculation der ſſeigenden Eiſenpreife wegen wieder mehr 
zuwandte. Von den internationalen Speculationspapieren zogen die Actien 
der Oeſterreichiſchen Staatsbahn im Courſe etwas an. Oeſterreichiſche Cre⸗ 
dit⸗Actien ließen jedoch etwas nach. Lombarden verhielten ſich ſehr 
ruhig. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben vernachläſſigt und daher meiſt 
unberändert. Von den localen Speculations⸗Effecten waren nur Laura⸗ 
Actien beliebt und ſteigend. In den ausländiſchen Staats⸗Anleihen fand 
nur ein I beſchränktes Geſchaft bei wenig feſter Tendenz ſtatt. Ruſſiſche 
Noten ſehr ftill, per ult. 212-2114 211% (Vorprämie 213%/1%), per 
October 212—211% (Vorprämie 2144/2%). Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Auch Eiſendahn⸗Prioritäten ganz 


unbelebt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt ſtagnirte der Verkehr faſt ganz: | 1 


lich. Per ult. notiren: Köln⸗Mindener 138,75—60, Rheiniſche 136,70—75 
bis 136,50—60, junge 126,40, Bergiſche 92,6030. Potsdamer belebt. 
Oſtpreußiſche Südbahn ging wiederum im Courſe zurück. Bankactien feſt 
aber meiſt unbelebt. Meiniger Bank zog etwas an, auch Maklerverein kam 
böber zur Notiz. Gothaer Grund beſſer, Breslauer Wechslerbank und 
Breslauer Discontobank gingen. zu böberen Courſen um. Producten⸗ und 
Handelsbank bei ſteigender Notirung lebhaft, blieben über Cours begehrt. 
Preußiſche Bodencredit konnten ſich auf letzter Notiz nicht behaupten. In⸗ 
duſtriepapiere haben nur ſehr mäßigen Verkehr aufzuweifen, Berliner Holz: 
Comptoir und Berliner Wollbank beſſer, Hartmann Werkzeugfabrik belebt 
und ſteigend, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zog bei ſehr regem Geſchäft 
im Courſe an, Montanwerthe nicht unbeliebt, Hibernia, Commerner, Kölns 
Müfen, Bergiſch⸗Märkiſche, Dortmunder Stamm⸗ Prioritäten und Reden⸗ 


hütte beſſer. g 

um 2% Uhr: Felt. Creditactien 443,—, Lombarden 148,50, Franzoſen 
473,50, Reichsbank 155,—, Disconto⸗Commandit 154,50, Laurahültte 85,25, 
Türken 11,50, Italiener 79,12, Defterr. Goldrente 68,62, Ungarische 
Goldrente 78,87, Oeſterr Silberrente 58,50, do. Papierrente 57,12, 5 Ruff. 
Anl. 89,12, Koln⸗Mindener 138,75, Rbeiniſche 136,75, Galizier —.—, 
Beraifhe 92,50, Rumänen 37,80, Ruſſiſche Noten 211,75, Orient.⸗Anleihe 
U. 60,37, do. III. 60,12. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterreih. Silberrent.⸗Cp. 172,85 


Hi do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,85 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 


„k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,215 bez., do. Eiſenb.⸗Prior 
Far bez, do. Papier: Dollar 4,215 bez, 6% New⸗Hort⸗City — bez. 

uf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf 
l. Pet. Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff.⸗Engl. conf 
berl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,64 —65 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruf. 
Staatsbahn —,— bez., Rufl. Boden⸗Credit —— bez. Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchan⸗Teregpol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Barit zahlbar min. — Bf. Paris, Hollän⸗ 


diſche win. — Pf. Amſterdam, Schweigen minus — Pf. Paris, Belgiſch iſt auch der Abzug lebhaft geweſen. 


minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,44 bez. 


err 


\ 


Paris, 6. Sept. [Börfenwodhe) Nach der großen Geſchäftsſtill 
des Monats Auguſt iſt mit der Liquidation auf einmal ein außerordent⸗ 
lich lebendiges Treiben in die Börſe gekommen. Es ſieht ſo aus, als ob 
die lange angekündigte Hauſſecampagne des Winters ſchon ihren Anfang 
nehmen wollte. Die große Geldabundanz, welche bei der Monats⸗Abrech⸗ 
nung zu Tage trat, bat der Speculation Muth eingeflößt, man fürchtet ſich 
nicht mehr vor der Vertheuerung des Geldes, die etwa durch die Nothwen⸗ 
digkeit einer ſtarken Getreideeinfuhr herbeigeführt werden wird. Vorerſt 
jedoch bat nicht die franzöſiſche Rente am meiſten von dieſer günſtigen 
Stimmung profitirt, noch weniger die induſtriellen und Eiſenbahnpapiere, 
die vernachläſſigt blieben und am wenigſten die auswärtigen Sause die 
unter der flaueren Stimmung der fremden Börſen litten. Die Hauſſe con⸗ 
centrirte ſich vorzüglich auf die Actien der Creditinſtitute, die durch neue 
Emiſſionen, Verdoppelung ihres Capitals u. ſ. w. die Aufmerkſamkeit auf 
ſich gelenkt haben. Die Actien der Banque d'Escompt namentlich haben 
beinahe 200 Fr. gewonnen, indem ſie von 938 auf 1107 geſtiegen ſind. 


Derlin, 8. September. [Producten ⸗ Bericht.] Das Wetter iſt 
prachtvoll und die Temperatur ſehr heiß für die Jahreszeit. — Roggen hat 
ſich im Werthe nur ſchwach behauptet; der Handel auf Termine zeigte 
wenig Regſamkeit und auch loco iſt der Umſatz recht ſchwerfällig geblieben. 
— Roggenmehl wurde eine Kleinigkeit billiger verkauft. — Weizen eröffnete 
matt, Verkäufer zeigten indeſſen geringe Neigung zum Entgegenkommen 
und der ſchwache Verkehr entwickelte ſich erſt, als man ungefähr die Preiſe 
vom Sonnabend bewilligte. — Hafer loco matt, das Angebot abfallender 
Qualitäten beläſtigt den Markt. Termine leblos. — Rüböl in beſchränktem 
Verkehr, Haltung jedoch etwas feſter. — Petroleum beſſer bezahlt. — Spi⸗ 
ritus eröffnete flau und niedriger, befeſtigte ſich ſpäter zwar ein wenig, 
a aber etwas billiger als Sonnabend. Der Handel iſt fortdauernd eng 

egrenzt. 

Weizen loce 183—215 Mark pro 1000 Kile nach Qualitat gefordert, 
per September — Mark bez., per September⸗October 198 - 199 Mark bez., 
per Octbr.⸗November 200½ — 201 Mark bez., ver November⸗December 203 
bis 204 Mark bez., per April⸗Mai 2124—213% Mark bez. Gek. 9000 
Ctr. Kündigungsvreis 199 Mark. — Roggen loco 127 bis 155 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 127 ½ bis 129% Mark ab Kahn 
bez., neuer inländ. 143 bis 147 M. ab Bahn bez., alter inländ. 135 M. 
ab Kahn bez., per Septbr. 129½ —130—129½ M. bez., per September⸗ 
October 129½ —130—129½ Mark bez., per Octbr.⸗November 132% Mark 
bez., per Nodbember⸗Decbr. 135 M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez., 
per April⸗Mai 144 —143½ M. bez. Gekündigt 91,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 129% M. — Gerſte loco 135—185 Mark nach Qualität gefordert. — 
Mais loco 116—121 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark 
bez., amerikaniſcher — Mark ab Kahn bez. — Hafer loco 126—155 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 134 —140 
Mark bez., ruſſiſcher 130 bis 137 Mark bez., pommerſcher 136—140 Mark 
bez., ſchleſiſcher 130—140 Mark bez. böhmiſcher 130 —140 Mark, galiziſcher 
130—135 Mark ab Bahn bez., per September — M. bez., per September⸗ 
October 130 M. Br., per October⸗November 129 Mark bez., per November⸗ 
December 128% M. bez., per April⸗Mai 136 M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare, 150— 190 Mark, Futter⸗ 
waare: 128 bis 148 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 00: 29,00 — 27.00 M. bez., Nr. 0: 27,00 bis 26,00 M., 
Nr. O und 1: 26,00 bis 24,50 Mark bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,50 —19,0) Mark bez., Nr. O und 1: 
19,00 — 17,75 Mark. — Roggenmebl pre 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. 
Sack per September 19,00 —18,90 Mark bez., per September⸗October 19,00 
bis 18,90 M. bez., ver Octbr.⸗November 19 10—19,00 Mark bez., ver No⸗ 
vember⸗December 19,20— 19,10 M. bez., per April⸗Mai 20,30 — 20 M. bez. 
Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 18,90 M. — Nüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß — M. dez., ohne Faß 50,6 M. bez., per September 50,8 
Mark bez., per September:Detober 50,8 Mark bez., per October⸗November 
51,3 M. Gd., per November⸗Dechr. 52 Mark bez., per December⸗Januar 
— Mark bez., per Avpril⸗Mai 53,9—54 Mark bez. Gekündigt 3000 Sen mer. 
Kündigungspreis 50,7 M. — Leinöl loco 65 Mark. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 23 M. bez., per September 22,4 —22,6 Mark ber., ver 
September⸗Oetober 22.4 —22,6 M. bez., per October⸗November 22,7 Mark 
bez., per November⸗December 23,5—23,6 Mark bez., per December⸗Januar 
24,5—25 M. bez. Get. — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 55,1 M. bez., per September 54,5 54,7 M. 
bez, ver September⸗October 53,3—53,4 M. bez., per October⸗November 
52,1—52,3 Mark ben., per November⸗December 51,7—51,8 Mark bez., per 
April⸗Mai 53,2—53,3 Mark bez. — Gelündigt 20,000 Luer. Kündigungs⸗ 
preis 54,6 Mark. 


Königsberg i. Pr., 6. Sept. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide-, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
hat in dieſer Woche ca. eine Mark im Werthe verloren. Der Anfang des 
neuen Monats brachte uns ziemlich ſtarke Zufuhren, ca. 295,000 Liter, 
gegen 75,000 Liter in voriger Woche und ca. 135,000 Liter in gleicher Zeit 
1878, welche zum größten Theil zur Kündigung benutzt und von unſeren 
Spritfabrikanten prompt aufgenommen wurden. Im Terminverkehr haben 
ſpaͤte Sichten nur unbedeutende Schwankungen erfahren, während nahe 
Termine ſich mehr nach dem Loco⸗Preiſe richteten. Für den September⸗ 
Termin ſcheint ein bedeutendes Decouvert vorhanden zu ſein. Wir notiren 
beute: Spiritus pro 10,000 Liter & ohne Gebinde. Loco 55, M. Br., 54% 
Mark Gd., 54% M. bez., September 55% M. Br., 54% M. Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 54% M. Br., 53% M. Gd., November⸗März 52 M. Br., 
51% M. Gd., Frübjahr 1880 54% M. Br., 53% M. Gd., Mai⸗Juni 1880 
54% M. Br., 54 M. Gd. 


„ Stettin, 6. Sept. (Im Waarenhandel!] haben wir für die 
verfloſſene Woche über ein lebhaftes Geſchäft in Hering und Schmalz zu 
berichten, in den übrigen Artikeln war der Verkehr ein ruhiger, der Abzug 
iſt befriedigend geweſen. we} 

etroleum. In Amerika find die Preiſe in den letzten acht Tagen um 
C höher gegangen, und haben ſich in Folge deſſen auch die diesſeiligen 
Märkte Anfangs mehr befeſtigt, ſie ſchließen indeß wieder ruhiger. Hier 
war das Geſchäft am Platze nicht von Belang, dagegen haben wir einen 
lebhaften a nach binnenwärts zu melden. Loco 10,40 — 10,50 
dane bezahlt, auf Lieferung per October⸗November 6,90 M. tranf. 
ezahlt. 

Kaffee. Der Import betrug 2797 Ctr., vom Tranſitolager gingen 639 
Ctr. ab. Der Artikel verkehrte in der verfloſſenen Woche in anhaltend 
günſtiger Stimmung, von allen europäiſchen Märkten wird ſehr feſter Ton 
gemeldet, und die Notirung für fair Rio in Newyork erhöhte ſich inzwiſchen 
bon 13% auf 13% C. Die neueſte Riodepeſche vom 3. d. meldet bei 200 
Reis boͤberen Preiſen eine lebhaft ſteigende Tendenz; die Abladungen von 
da nach den Vereinigten Staaten erreichten in der letzten Woche die 
bobe Ziffer von 105,000 Sack, und der Vorrath in Rio ging von 
90,000 auf 130,000 Sack zurück; Santos blieb unverändert. Auch von 
Holland berichtet man eine feſte Stimmung und glaubt, daß der loco 
und ſegelnde Vorrath von Java⸗Kaffees kaum für die letzten drei in dieſem 

ahre noch ſtattfindenden Auctionen, welche für den 17. September 
22. October und 26. November c. in Ausſicht genommen ſind, binreichend 
fein wird, zumal bei dem jetzigen niedrigen Preisſtand für Java⸗Kaffee, 
wie wir ihn ſeit 1871 nicht erlebt baben, eine vermehrte Frage zu erwarten 
ſein dürfte. Unſer Markt ſchließt in feſter Stimmung, und notiren wir un⸗ 
verändert: Ceylon Plantagen und Tellpſbery 105115 Pf., Java braun 
bis fein braun 140-150 Pf, gelb bis fein gelb 100 —120 Pf., blank und 
blaß 90—98 Pf., grün bis fein grün 80-90 Pf., fein Rio und Campinos 
75—85 Pf., gute reelle Rio und Campinos 70— 75 Pf., ordinäre Rio und 
Santos 50 — 60 Pf. tr. h j 

In Reis war in der letzten Woche ein regelmäßiger Abzug und läßt 
ſich über den Artikel wenig Neues berichten; die erhöhten Forderungen der 
Eigner für Bruch⸗ und Mittelſorten mußten überall bewilligt werden; die 
Kartoffelkrankheit bat weitere Fortſchritte gemacht und dürfte daber Aus⸗ 
ſicht auf einen weſentlich größeren Conſum vorbanden ſein. Wir notiren 
unverändert: Kadang und ff. Java Tafel: 29—31 M., ff. Japan und 
Patna 21,50—22 M., fein Rangoon Tafel: und Moulmaine Tafel: 17 bis 
18 M., gut Arracan und Rangoon 14—15 M., ord. do. 1313,50 M.. 
Bruchſorten 10,50 —12 M. tr. . N 

Heringe. Die Zufuhren von ſchottiſchem Dftfüften-Hering find in der 
vergangenen Woche wieder recht belangreich geweſen, ſie betrugen 24,205 
Tonnen und beläuft ſich die Geſammt⸗Jufuhr davon auf 83,344 To gegen 
51,600 To. in 1878, 78.468 To. in 1877, 48,765 To. in 1876, 91,233 To. 
in 1875, 79,593 To. in 1874, 75,440 To. in 1873 und 49,658 To. in 1872 
bis zur gleichen Zeit. Auch die letzten Nachrichten über den Fang an der 
ſchottiſchen Küſte lauten noch immer nicht günftig, und da die Hauptfang⸗ 
periode in baldiger Zeit zu Ende geht, jo wurden Eigner noch mehr zuruck⸗ 

altend, und die Preiſe nahmen auch ku 5 — 5 elek Ir 
onders waren die Ankäufe von Lieferungswagre recht umfangreich un 
ne va Bei Schluß war das Geihäft 


ruhiger, die Tendenz bleibt indeß eine feſte. Crown⸗ und Fullorand 


Bei ae 


——— SER 


50,50 —51—52,50—53—53,50 Mark tr. bez., auf Lieferung ver > 

tember 53 Mark tr. bez., per October 53.—53,50 Mark tr. bez., unge: 
Bar Vollhering 49— 50 M. tr. bez., Matties Cromnbrand 35,50 bis 
N 6,50—37 M. tr. bez., pr. September 36 M. tr. bez., pr. October 37,50 bis 
5 3838,50 — 38,75 M. tr. bez., ungeſtempelter Matties 32—35 


M. tr. na 
5 Qualität bezahlt. Von norwegiſchem Fetthering hatten wir eine Wochen 
h zufuhr von ca. 7000 To. Wenn auch von Bord der Schiffe größere An⸗ 


käufe gemacht wurden, fo find doch viele Partien zu Lager genommen, die 
Preiſe gingen zurück, und die Stimmung iſt eine mattere geworden. Es 
bolte in Auction Kaufmanns⸗ 39—40 M., groß mittel 31—34 M., reell 
mittel 28—30 M., mittel 20— 24 M. und Chriſtiania 15—16 M. tr. Mit 
den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 27. Auguſt bis 3. Sept. 
7053 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug 106,963 To. gegen 124,254 To. 
in 1878, 100,664 To. in 1877, 146,058 To. in 1876, 127,580 To. in 1875, 
130,679 To. in 1874 und 143,628 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 
Sardellen behauptet, 1875er 70 M., 1876er 75 M. pr. Anker gef. 


Cz 5. IZuckerberichte.] Magdeburg, 6. Sept. Rohzucker in Folge 
mangelnden Begehrs abermals etwas niedriger. Umſatz 8600 Centner. 
Notirungen: Melaſſe 8,40—8,60 Mark excl. To. Kryſtallzucker I über 98% 
70 bis 72 M., Kornzucker, excl. von 96% 63,60, do. 95% 61,60, do. 94 
60,20, Nachproducte excl. 91—94 51 bis 56, do. do. 88—90% 48—50,50 
Mark. — Raffinirte Zucker in Broden etwas beſſer bezahlt, in gemahlener 
Waare im Preiſe unverändert. Umſatz 10,000 Brode, 5000 Ctr. gem. 
Zucker. Notirungen: Raffinade ff. und f. excl. Faß 78, Melis ff. do. 

7,50, do. mittel do. 76,50—77, do. ord. do. 74,50—75, Würfelzucker, incl. 
Kiſte 77, gem. Raffinade II. incl. Faß 74,50 — 75,50, gem. Melis I do. 73 
bis 73,50, do. II. do. 71 bis 71,50, Farin do. 62—68,50 Mark. — Preiſe 
pro 100 Kilogr. für Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S., 6. Sept. Rohzucker in effectiver Waare nicht gehandelt, 

\ auf Lieferung für nächſte Campangne 160,000 Etr. zu feſten Preiſen. No: 
tirungen: Robzucker 94—89 % 55— 48, Melaſſe ohne To. 8,60 M. — Raffi⸗ 
nirte Zucker andauernd in guter Frage und Forderungen der Inhaber 
ey bewilligt. Umſatz 14,500 Brode, 1400 Ctr. Farin. Notirungen: 

affiade ff. ohne Faß 87, fein do. 80, mittel do. 79, gem. Raffinade mit 
aß 77—75, Melis I. do. 74—73, Farin, blond, gelb, do. 70-66 M. — 
reiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 6. Sept. Rohzucker ohne Handel. In raffinirten Zuckern 
fand zu den erhöhten Preiſen reger Verkehr ſtatt und iſt auch Lieferungs⸗ 
waare lebhaft gekauft. 


# Breslau, 9. Sept., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
e Hi Salt 103 

eizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer alter 
18,00 — 19,50 — 20,30 Mart elber alter 17,70—18,80—19,60 Mark, weißer 
neuer 17,00 —18,60—19,30 Mark, gelber neuer 16,00 bis 17,50 —18,70 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
‚ Roggen, zu notirten Leg gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 
6 12,40 bis 13,50 bis 14,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 13,80—15,00 
Mark, weiße 15,40 bis 16,00 Mark. 
Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 Mark. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 
Erbſen etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 — 17,00 Mark, 
Victoria⸗ 16,50 —17,50—18,50 Mark. 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00—9,70 Mark, 
blaue 7,40—7,80—8,50 Mark. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,50—12,20 Mark. 
Oelſaaten preishaltend. 
Schlaglein ſchwach angeboten. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat...— — — — — 


25 


Winterras 21 25 19 25 17 
Winterrübſen 20 50 18 75 17225 
Sommerrübſen ... — — — en 
Leindotter 


Rapskuchen preishaltend pr; 50 Kilo r. 6 30—6,50 Mark, r. Sept. 
Oct. 630 Mark. preish „ 9 r „ p 


IN Leinkuchen 17 vr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33.—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40 —48 —55—60 Mark, 

bochfeiner über Notiz. 

f Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17—19,50 Mark. 

2% Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,09 — 29,00 

Mark, Roggen fein 22,50 —23,50 Mark, Hausbacken 21,00—22,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90— 7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 

5 Roggenſtrob 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 

Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U 
+ 216 + 164 + 1307 


Breslau, 9. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Em. U.⸗P. — M. — Cm 
x —— . — — ä — 9 — 2 — — —‚—6wᷓf————ͤ—— 


Luftwärmne Er \ 

f Luftdruck bei OOO. 331,39 330% 76 330%02 
a Dunſtdruck e 5,15 5,63 5%½%61 

1 Dunſtſättigung 44 pCt. 71 bCt. 88 Ct. 
* e un S. 1. SO. 1. S0. J. 
a Wetter beiter. heiter. | heiter. 
Wärme der Oder 17% 

1 

. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Königsberg, 8. Sept. Das kalſerliche Paar, die Prinzen und 
das Gefolge wohnten dem von der Stadt gegebenen Abendfeſte in 
der Flora bei. Dieſelben wurden bei ihrer Ankunft in dem glänzend 

erleuchteten Garten von den nach tauſenden zählenden Anweſenden 
enthuſtaſtiſch begrüßt. Auf dem Wege von dem Schloſſe nach dem 
Hafen war ein zahlreiches Publikum verſammelt, welches das Kaiſer⸗ 
paar mit nicht endenwollenden Zurufen begrüßte. Die Kaiſerin ver⸗ 
ließ das Feſt früher, wegen der auf Abends 10% feſtgeſetzten Abreiſe 
nach Berlin. b 
Braunſchweig, 8. Sept. Der bekannte hieſige Verlagsbuch⸗ 
händler Commerzienrath Weſtermann iſt geſtern Abend in Wiesbaden 
an einem Herzſchlage geſtorben. a 
A London, 9. Septbr. Unaufhörlicher Regen. In Kings⸗County 
im Irland ſind ſeit Sonnabend große Ueberfluthungen. Viel Heu 
und Hafer wurde fortgeſchwemmt und auch ſonſt viel Eigenthum be⸗ 
ſchädigt. Starker Regen geſtern und heute in der Umgegend von 
Monmouth, die Getreideernte iſt beſchädigt. 
Trieſt, 8. Sept. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt heute Vormittag mit 
der oſtindiſchchineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier eingetroffen. 
eee, 8. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt hier 
ange . 
Rewyorz, 8. Sept. Der 15 8 5 „Helvetia“ von der National⸗Dampf⸗ 
iffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und der Dampfer des norddeutſchen 
oyd „Oder“ find hier eingetroffen. 


— 
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Aesch do. 17. 
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Mindener Brumm, Reibach. 1274. 
„Reichsbank 154. Darmſtadter Ban 131%. Mei: 
Bank 710, 50. Creditactien “) 220%. Silber: 
‚ Defterr. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 
Joofe 174, 40. Obige 1.70% PTR ERBEN 
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[October — Br., per October⸗November 41 Br., 


Franzsſen“) 238. Lombarden “) De: Italiener 79%. 1877er Ruſſen 89%. 

Orientanleihe 60%. Gentral-Bacific 108%. — Still. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 220%, Franzoſen 236%, Lombar⸗ 
den —, —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —.—, Galizier —, —, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 8 Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrente 
78%, Credit⸗Acuen 220 7, 1860er Yonfe 118% , Framoſen 590%, Lombarben 
186, Ital. Rente 78%. 77er Ruſſen 89, IL Drient- Anleihe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurahütte 85%. Norddeutſche 146, Commerzbank 111%, 
Anglo⸗deutſche 37%, Amerik. de 1385 96. Köln⸗Minden. St.⸗A. 139, Rhein. 
Eiſenb. do. 136%, do junge 126%, Berg. Märk. do 92%, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel de. 126, Disconto 2% „Ct. Still. 

Hamburg, 8 Septbr., Nachmittags [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. — 
Weizen per September⸗October 194 Br., 193 cd, per April⸗Mai 206 Br., 
205 Gb. — Roggen per September⸗October 125 Br., 124 Gd., per April⸗ 
Mai 134 Br., 133 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 
54, per Mai 53%. Spiritus ſtill, ver Septbr. 40% Br., per September: 
! per November⸗December 
41 Br, pr. April⸗Mai 40% Br. Kaffee feſter, Umſatz 4000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loco 7. 10 Br., 6, 80 Gd. per September 
6, 80 Gd., per October⸗December 7, 30 Gd. — Wetter: Schön. | 

Wien, 8. Septbr., Vormittags 11 Uhr 20 M. Des katholiſchen Feſttages 
wegen heute keine Börſe. 

[Straßenverkehr.] Credit⸗Actien 254, 50 nach 255, 80, Franzoſen 
Weiche . 66, 40, Ungar. Goldrente 91, 40, Marknoten —, —. 

eichend. 

Liverpool, 8. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
8 Umfag 10,000 Ballen. Steigend. Tagesimpert 3000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 8. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
en % D. theurer. Middl. amerilaniſche auf Zeit ungefähr 
74% D. beſſer. 

Liverpool, 8. Septbr., Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Weitere Meldung. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6°°/;,, 
October⸗November⸗Lieferung 6 ½½ D. 8 

Paris, 8. Septbr., Nachm. (Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per September 28, 10, per October 28, 00, per November⸗ 
Februar 28, 10, per Januar⸗April 28, 25. Mehl feſt, per September 
61, 50 per October 61, 50, per November⸗Februar 61, 75, per Januar⸗ 
April 62, 25. Rüböl behauptet, per September 78, 75, per October 78, 75, 
ver November⸗Dechr. 78, 75, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus weichend, 
per September 62, 25, per Januar⸗April 60, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 8. September, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10“13 vr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 56, 00, Nr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilgr. 62, 00. 
Weizer Zucker matt, Nr. 3 ver 100 Klgr. per Septbr. 63, 50, per Detbr. 
61, 50, ver October⸗Januar 61, 25. 

London, 8. Septbr. Havannazucker Nr. 12, 22. Feſt. 1 

Antwerpen, 8. Septbr., Nachm. . (Schlußbericht.) 
Weizen befeſtigt. Roggen ſtill. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 8. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Peiroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tove weiß, loco 18 bez. und Br., 
ver October 18% bez. 18% Br., ver October⸗December 18% bez., 18% Br., 
per Januar 18% bez. u. Br. Steigend. 

Bremen, 8. Sept., Nachm. Peirole am ſteigend. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
ar He r 7, 05, per October 7, 10, per November 7, 20, per Jan.⸗ 
Februar 7, 45. 


en Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat Auguſt beträgt nach g 
vorläufiger & endgiltiger 
e 


e 
187 


1878 
1) aus dem 5 8 29,550 M. 28,458 M. 
2) = „Glüuterverkehr . 40,461 = 37,986 = 
8) Extraorbinavien „che ale ee 11,710 14,081 = 
Summa 81,721 M. 80,525 M. 


Pro Monat 


uli 1879 gegen 1878 alſo mehr 1,196 M 
und von Anfang ar i N 5 


879 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
mehr 32,325 M. 


Literariſches. 

[Von dem nationalen Prachtwerk „Schillers Werke,] illuſtrtrte 
Ausgabe (Stuttgart, Eduard Hallberger), ſind in der letzten Zeit er⸗ 
ſchienen die Lieferungen 51 bis 55, und nähert ſich das großartige Unter⸗ 
nehmen jetzt immer mehr ſeiner Belang. Die genannten Lieferungen 
enthalten: „Der Paraſit“, „Der Neffe als Onkel“, „Phädra“, „Warbeck“, 
„Die Maltheſer“, „Demetrius“, ſämmtlich aufs Reichſte illuſtrirt. Die 
Illuſtrationen ſind auch in dieſen Lieferungen von großer dramatiſcher 
Kraft, fie regen uns durch die Fülle von Phantaſie zu immer tieferem 
Durchdenken des Textes an und befriedigen in hohem Grade durch Ge⸗ 
ſchmack und künſtleriſchen Styl. Die übrigen Bilder, welche nicht beſtimmte 
Scenen verkörpern, Verzierungsbilder könnte man ſie nennen, rahmen ſinn⸗ 
reich und beziehungsvoll die herrlichen Dichtungen ein. Dieſe Schilleraus⸗ 


gabe iſt einzig in ihrer Art durch die ſeltene Verbindung von Pracht, Fülle 
und Gediegenheit des Bilderſchmucks bei verhältnißmäßig ſehr billigem Preis. 


Die „Sociale Frage“, Centralblatt für die freie Entwickelung des Ge⸗ 
werbeweſens in Deutſchland. Organ des Deutſchen (anti⸗ſocialdemokratiſchen) 
Arbeitercongreſſes und anderer verwandter Vereinigungen. Nr. 36 enthalt 
u. A.: Der Wetterwerb im Haushalte der Geſellſchaft. Fortſetzung. — 
Der Schutz der individuellen Arbeit. — Socialpolitiſche Rundſchau: Deutſch⸗ 
land. Frankreich. England. Amerika. Arbeiterperhältniſſe in Europa. 
90 e Maßnahmen. — Wirkungen des Zolltarifs. — Vereins⸗ und 

ocalberichte. 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“ bringt in Nr. 17: Erkenntniß von 
Walther Sürel. — Krieg dem Kriege. Loſe Blätter von Carl Otto. 
(Fortſetzung.) Fünftes Buch. Cernirt. Viertes bis achtes Blatt. — Eine 
Sendung von C von Rohrſcheidt. — Das Kind an die Schwalben (Elſäßer 
Mundart) von Daniel Hirtz. — Abſchiedsgruß an einen Freund von E. 
Lotter. — Am Morgen von Conrad Telmann. — Auf dem Straßburger 
Münſter von Julius Diehn. 


Im Verlage der Arnold'ſchen Kunſthandlung in Dresden iſt der Kata⸗ 
log der Raphael ⸗Ausſtellung (nach der r in Windſor) 
erſchienen, welche Ausſtellung vor Kurzem eröffnet worden iſt. Die Bear⸗ 
beitung des Katalogs bat Herr A. Gutbier übernommen. Der Katalog, 
welcher als ein Verzeichniß von Raphael's Werken auch für Nichtbeſucher 
der Ausſtellung von Intereſſe ſein wird, gewährt näheren Aufſchluß über 
das Unternehmen. 


Das Menſchenleben in ſeiner ſittlichen geigeinung. Von Johannes 
Apront. Volksausgabe. (Preßburg und Leipzig, Heckenaſt's Nachfolger.) 
Der Verfaſſer des vorliegenden Buches iſt als Herausgeber des Nachlaſſes 
Ad. Stifters bekannt geworden. Er will ankämpfen gegen die peſſimiſtiſche 
und materialiſtiſche Weitanſchauung, und der echten Humanität Eingang in 
Geiſt und Gemüth verſchaffen. Das Buch gliedert ſich in ſechs Abſchnitte: 
die Wurzel aller Uebel, das Gewiſſen, der Wille und die That, das denkfähige 
Weſen im Menſchen, Gott und die Welt, Träume und Gedanken. Der 
Verfaſſer hat die Probleme ſtudirt und ſich die bedeutendſten Philoſophen 
zu Führern gewählt. Die Darſtellung iſt eine ande ohne den ein⸗ 
heitlichen Grundgedanken vermiſſen zu laſſen. Das hübſch ausgeſtattete 
Werk wird denkenden Leſern willkommen ſein. 


Peſſimiſten⸗Brevier. Von einem Geweihten. (Berlin, Grieben.) Der 
Peſſimismus iſt das nachgeborene Kind des Idealismus. Alle großen 
Denker und Dichter haben ihm einen Theil ihrer Zeugungskraft geopfert 
und außer ihnen iſt er von vielen Menſchenkindern bald mit Gedanken⸗ 
Inbrunſt erfaßt, bald ſeine geiſtigen Geberden nach dee bald ſelbſt em⸗ 
pfunden, bald anempfunden worden. In welcher Reihe der Verfaſſer der 
bier vorliegenden Bücher der „Klage“ und „Anklage“, des „Geiſtes“ und 
der „Nichtigkeit“ geſtellt werden ſoll, ift ſchwer zu ſagen; immerhin giebt 
er manche Anregung und hat manches eigene lite Scheit Der jeanpau⸗ 
liſirende Stiel iſt jedoch wenig geeignet, die bezügliche Scheidung vornehmen 
zu laſſen. Der anonyme Verkünder der Schmerzensbotſchaft wird übrigens 
manchen Schwerbetrübten zwar nicht die innere Erbauung bringen — dazu 
ſind ſeine Aphorismen b ſehr mit Bitterkeit und Menſchenverachtung getränkt 
wohl aber den eigenthümlichen Genuß, der darin beſteht, daß man ſich den 
verwundenden Stachel noch tiefer hineindrückt. 


Berliner Börse vom 8. September 1879. 


Fonds- und Geld-Course. 


seuische Reichs-Anl. 4 | 98,50 b 

Jonsolidirte Anleihe 4½ 105, % bs 
40. do. 1876. 4 9 80 bz 

staats-Anleihke 4 89,0% 


% B 
aats-Schuldscheine . 3½ 95,25 bz 
främ.-Anleihe v. 1855/32/,/15',09 bz 
zerliner Stadt-Oblig. 4½ 102, bz 
4½ 10310 bz 
3½ 88,50 bz 
22.14 | 96,16 br 
de. „ 4% 1038,78 ba 
do. Ladsch. Ord. 4½ — — 


Berliner 
Pommersche 
0 


ais. 


Posensche neue. 4 97,6% bz 

Schlesische q 43½ 91,00 bz 

iLndschaftl.Centrall4 | 88,30 bs 
„Kur- u. Neumark. 488,90 B 
3 Pommersche .. 9,00 B 
Z1Posensche. x...» 4..| 96,80 oz 
2 Preussischo . 4 10 bz 
3) Westfäl, u. Rhein.] 4 4850 bz 
Sächsische 4 „10 bz 
ASchlesieche 4 95,0 8 
Badische Präm.-Anl. 4 20.50 bz 


Hypotheken-Gertifioate. 


"sche Partial-Ob.[5 [110,25 @ 


Tru 
Su id. d. Fr Hy-. 4½ 
do. do. 5 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 41% 
do do. dc 


* 
8 

888 

oe 
8 
2 


d br. Oent.-Bod.-Or, 
al nd. do. (187208 
do  rücksb, à 11 
2 Bd 0rd 
d. Pr. Bd.-Ord. B. 
. do. 5 102.50 8 
Can db. Hyp. Schuld. do. 5 
Iyp.-Antl,Nord-G.C-B|5 | 98,25 bd 
. do. Pfandbi 5 57,785 ba 
“omm, Hyp.-Briefe 


do, 0. II. 
both. Präm.-Pf. I. 
do, d II. 
do. do. 
Mad. Bod.-Orod.-Pfdb. ö 0 
do. do. 4½0%4½% 10 n @ 


40, Lott.-Anl. v. 68 % 11½8 B 
4, Oredit-Loose. . fr. 318,8 @ 
do, Ser Loose . . fr. 289,06 bz 
kuss, Prüm.-Anl. v. 64/5 134, 1a bz 
do, do. 186615 164,10 da 
40, Orient-Anl. v. 1877)5 | 6025 dz 
40. II. do. v. 18780 60.40 bz 
do. III. do. v. 179% | 60 25 ba 
40, Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 78,0 bz 
40. Anleihe 1877.6 S0, % bz 
40, Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|5 | 71,66 bah 
&uss,-Poln.Schatz-Obl,/4 | — — 
?oln, Pfndbr. III. Em. 5 | 64,20 bz 
?oln. Liquid,-Pfandbr./4 | 67,12 bz 
Amerik. rückz. p. 1881/6 1% bs 
do, 50% Anleihe, 5 J, b 
ital, 50% Anleihe. 6 | 18,60 ba 
ital. Tabak-Oplig.. 6 1060 bad 
Taab-Grazer 100 Thlr.LI4 | 81,56 ö bd 
Zumänische Anleihe. 8 1e % bz 
Türkische Anleihe fr, | 21,40 d. 
U Goldrente 6 72,1% 02B 
174.00 bzB 


Fürken-Loose 38.70 bz 


Elsenbahn-Prleritäte-Aotlen, 


$arg.-Märk, Borie II. 4½ ll, 76 G 
do. III. v. 41 3½% 89,40 b 

40 do. VI. 4½ 102% 626 
5 16225 B 


do, N Hoss. Nordbahn, 


terlin-Görlitz, ,».., 5 fie % bz 
do. 4½ 96,50 bz 
do, Lit. O. 4½ 96, 24 br 
%eosl-Freib, Lit, DE. EK 4½ — — 
4o. Lit, GM] — — 
do. 40. H. 4½ 100, 20 b 
40, do. J. 4½ 10, 20 b 
de, do. K. 4½ 0,0 bz 
do, von 1876.6 |104,0% ba 
„ln-MindenIII. Lit. A.j4 | 97,40 bz 
do, „ Lit. B. 4½ 102.00 B 
do, . . . IV. | 97,69 52 
do, 2 „„ V. 97.00 bz 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ 1, ba 


Ununvor-Altenbeken. 
Hürkisch- Posener 
1.-M. Btaateb, I. Ber. 


4½% 100 30 @ 


do, do, II. ger. 4 — — 
do, do, Obl. I. u. II. 438,50 @ 
40. do, UI. 8er, — — 
berschles. 4. — — 
do, S. 3 — — 
do, . 1411 — — 
40. 2... 114 —— 
40. 2 3½ 9606 B 
do, Press al — — 
do, ... 4% 11 8e bz 
40. n 4½% 10% ba 
do, von 1679, 4½ 10200 bz 
de. von 1873.44 — — 
do, von 1874. 4½ 10,0 bz 
do. Brleg-Neisgef4½ — — 
40. Oosel-Oderb.( Ek — 
do. 5 ic % B 


Oharkow:Asow gar 
10. do, in Pfd. Sterl, 


A 20 Mark gar. . .5 | 87,30 bad 
3harkow-Kremen.gar.|5 | %,0u 
40, do. in Pfd.Sterl|5 | 51.36 bad 
Rjäsan-Koslow gar. . 6 | 988€ ba 
Jux-Bodenbach 6 1.0 @ 
do. II. Emission ...j5 | 6960 8 
ktrag- Dunn fr, 24,76 bag 
Tal. Oarl-Ludw,-Bahn]5 | 59,50 bz@ 
do, do, neues | 87,90 B 
<sschau-Oderberg . 68,40 bad 
Ing. Nordostbahn . 63,69 bz@ 
Ing, Ostbahn 61,75 dz 
“mberg-Ozernowitz . 12,00 8 
40. do. II. 2800 9, 
do, do, II.? 0 dag 
do, do, IV. mn - 
4ährische Grenzbahnſe 227 b2B 
Cübr.-Bchl. Cent. it 20. 
0. „ r. 2 
ronpr. Rudolf. hahn. 82 Br 
Jesterr,-Französische . 8 
do 0. II. 466,00 8 
de. südl. Btantebahn|3 22 60 bzB 
40 noue ‚16 bz 
do. Obligstlenenſs | 89,26 bz 
1 onb.-Oblig. N .. bz 
srachau-Wien II. 40,10 bz 
Lee eee ee 
40 IV.. 5 | 95,00 bz 
A V. . s | 9360 bad 


— — 
Bank-Disoont 4 pÜt, 
Lombard-Zinsfues ö pot 

ze 


Weohsel-Course, 
Amsterdam 100 Fl.. . & T. 169, bz 
de. 40. 2 / 168,30 bz 
London I Ltr.. 2 M. 2 | 29,40 d 
Paris 100 Frca, ..... 8 T.|2 | 80,15 @ 
Petersburg 109 SR, ‚| 3 M. e 212,06 b 
Warschau 100 SR, IS T.|6 21,50 bz 
Wien 10% I. 2 T. „ 1173,25 bz 
do. — 2 M. 4 172.28 ba 
— — —— .—ũ9—ͤ—ͤij — — 
Turh. 40 Thaler-Loose 264.00 B 
Badische 36 Fl.-Loose 170,78 bz 
Sraunschw. Präm.-Anleihe 88,30 ba 
Oldenburger Loose 150,00 G 
Ducaton — — Dollars 4,21 6 
Savor. 25,8 8 Oost. Bkn. 113,5 bz 
Aapoleon 16.18 ba |do.Silbergd — — 
imperiala 16,68 G [Russ. EKR. 211,70 bs 
— k ̃ C mw—-—¾ʃęi 4 — 
Eisenbahe-Stamm-Aotlen, 
Divid, prof 1877] 1878 
Anchen-Mastricht. 45 ½% 4 17,28 bz 
Berg.-Märkische, 3% | 4 4 | 92,40 bs» 
Berlin-Anhalt . 8% 6 4 | 97,75 ba 
Berlin-Dresden 0 0 4 13.40 bB 
Berlin-Görlitz . . 0 0 4 17, bas 
Berlin-Hamburg. 11 ½ 10% |4 174,00 ba 
Berl;-Potsd-Magdb 211 3½% 4 | 9450 ba 
Berlin-Stettin . 74) 3,65 4 107,0 b 
Böhm. Westbahn] 5 8¼ s | 81.50 B 
Bresl.-Freib. ... . 1 3% 4 | 11,80 bzB 
Oöln-Minden 5 ½0 65 4 139,76 bz 
Dux-Bodenbach.B,| 0 0 4 25,78 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | 8,214 |4 108,76 be 
Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 4 | 13,75 das 
Hannover-Altenb, | ® 0 4 13 cu ba 
Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 41,25 bz 
Kronpr. Rudolfb. 8 5 s | 67,20 ba 
Lad wigsh.-Hexb. ® 9 4 192.25 bz 
Märk;-Posenor ,,| 0 a 4 | 22.90 bz& 
Magdeb.-Halberst,| 8 9% 4 1139,96 ba 
MHainz-Ludwigsh. 8 4 4 | 76,95 br 
Niederschl.-Märk. | 4 4 4.| 9900 G 
Oberschl. A. C. D. E.] 8½ | 81, 3½ 157,4 5. 
do. Bin, | ste | gıh 2142 be 
Oesterr.-Fr. 8t.-B.| 6 6 4 147200-413 00 
Osst. Nordwestb.] 4,15 | 4 5 121556 ba 
Oest,Südb.(Lomb;)| 0 0 4 1145,50 
Ostpreuss. Südb, „| 0 0 4 | 65,75 bah 
Bechte-O.-U.-B. . ‚| 61/; | 7 4 1126,25 bz 
Beichenherg -Pard.| 4 4 4% 41.40 bı& 
Rheinische... 41 7 4 136 6 ba@ 
40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 98 60 ba 
Khein-Nahe-Bahn.] © 0 4 1590 bzB 
Rumän. Eisenbahn 2 2 437,80 ba 
Schweiz Westbahn ® 0 4 | 20,30 8 
Stargard - Posener 4½ | 41, 4½ 162,25 @ 
Thüringer Lit. A.“ 71, 8 4 136,90 bz 
Warschau-Wien, .| 5 3,1666 207,50 ba 
Elsenbahn-Stamm-Prierſtäts-Autlen. 
Borlin-Dresden 0 0 5 | 28,90 bad 
Berlin-Görliizer.. .| 0 1 5 | 48,25 bz@ 
Breslau-Warschau| 0 0 5 3,0 B 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 46,75 dag 
Hannover - Altenb.| 0 0 5 29,50 d 
Kohlfurt-Falkenb.] a |e 4 21.0% bac 
Märkisch - Posener 4½ s, s | 94,40 bad 
Magdeb.-Halberst.| 3½ | 41/5 (3½ 86, bz 
do. Lit. C. 5 6 |115.60 ba 
Ostpr. Südbahn ‚| 5 * 5 | 24,10 bı@ 
Beochte-O.-U,-E. , .| 81/9 | 7 5 [126,25 bzö 
Rumänler 8 8 ® | 96,80 b 
Baal-Bahn.. .... 9 jo [6 | 31,60 dad 
Weimar-Gera .. 0 0 s 20,28 
Bank-FPaplere. 
Alg. Deut. Hand.-G. 12 4 41,00 6 
Anglo DeutscheBk.| 0 0 11 — — 
Berl. Kassen-Ver.| 64%½ 6 8/10 4 160.00 beB 
Berl. Handels-Ges,| 0 0 4 | 69,16 58 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6 0 4 | 76,75 bad 
Braunschw. Bank.] 3 dig |4 | 86.99 ba 
Bresl, Disc.-Bank.| 3 3 4 2.90 ba 
Bresl, Weshslerb.| 6½% 8% 4 os bz& 
Coburg. Ored.-Bnk.| 6 | Als |4 106 bz 
Danziger Priv.-Bk.| 0 je 4 1106,25 0 
Darmat. Oreditbk.| 6214 | 64 |4 [131,25 b 
Darmst. Zettelbk.| 59/4 | 51, 4 105,60 0 
Deutsche Rank 8 90 4 124,75 ba 
do. Reichsbank] 6/29 6, 4½ 188.00 
do. Hyp.-B. Berlinſ 71, 61% 4 "| 8040 8 
Disc,-Comm,-Anth.| 5 6½% |4 116400 hr 
do. Alt.] 5 6½j 4 1154,00-54,40 
Genossensch.-Enk.] 5½ 6½ 4 10,0% bad 
do. junge 5½ | 5% 4 102,76 8 
Goth. Grunderedb.] 8 6 4 „8 & 
do. unge 8 6 4 | 90,50 8 
Hamb, Vereins-B. 10% | 794 4 | — — 
Hannov. Bunk. ® 644 4 1104,75 bzB 
Königsb. Ver.-Bnk.| % 6 4 | 61,00 B 
Ludw,-B.Kwilecki,] 0 43 4 B 
Leipz, Cred.-Anst.] 5%; 6% |4 124,90 ba 
Luxemburg. Bank 6½ 2½ |4 1223,00 @ 
Magdeburger do, | 5% 6% dA | —— — 
Meininger de, | 2 2, 4 6260 dad 
Nordd. Bank ...| 6½ | 84, |4 146,00 
Kordd, Grunder.-B. 5 0 4 47 28 b 
Oberlausitzer Bk. 3 4 4 | 76,50 0 
Oest. Ored,-Actien| 81½ | 83, |4 |441,00-42,54 
Posener Pro.-Bank| 9½ | 4 4 104 00 0 
Pr. Bod.-Cr.-Act,-B.| 8 5 4 | 61,10 bad 
Pr, Oent,-Bod.-Ord.| 919 9% 4 1126,00 B 
Sächs. Bank. 584 8% |4 131 90 b 
Schl. Bank-Verein| 5 5 4 96,75 B 
Weimar. Bank 0 0 4 3780 bz 
Wiener Unlonsbk.] 2½ 5 4 149,0 @ 
In Liquidation. 
Berliner Bank „| — [1 te. 5508 
Berl, Bankverein| — — ftr. — 
Berl. Wechalpr-B,| — | — If. | — — 
Oontralb. f. Genos.) — | — ftr. 59,00 0 
Deutsche Unionsd.| — | = || — — 
@wb. Schuster u. C. — | = tr. — 
Moldauer Lds.-Bk.— — Ir. — 
Ostdeutsche Bank| — — fer. — 
Pr. Oredit-Anstalt| — — fr. 
Sächs. Cred.-Bank| — | — fr. — — 
Schl. Vereinsbank — — ftr. — — 
Thüringer Bank 0 — [fr 184,25 ba 
Industrie-Paplaro. 
Berl, Eisonb.-Bd-A.| — 1 — fu | — — 
D. Med. . 0 6 4 6,25 bz 
do. Beichs-u.00.-B, — fer 96,00 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 25,16 8 
Nordd, Gummifab.] 4 4 4656,50 ba 
Westend. Oom.- G. — — ftr. — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act| 8 , A | 8750 ba 
Sable Fauervets. 21 ftr. 1010 
Donnersmarkhütt.|3 ½% 4 | 4070 bad 
Dortm. Union 0 — 4 16,0 6 
do, edge. ? — 4 | 17,95 b 
Königs- u. Laurah. 2 — 4 490 15 
Lauchhammer. 6 — 60 
Morienhütte . . 3 2%½ 465650 bs 
Cons, Redenhütte —.. — N 106.50 0 
Senn. Kohlen werke 0 — |4 | 18,75 528 
Schl.Zinkh,-Actien| 817, | 51, 4 | 82,50 ba 
do. St.-Pr.-Act, 6½ | 52/4 4½ 96,90 
Tarnowitz, Borgb.| 0 |\0 4 | 68,16 ba 
orwärtshütte, . 0 0 4 150 B 
— 
Baltischer Lloyd] — |— ftr — — 
Bresl. Bierbrauer.| 0 — ftr. _ 
Bresl, E.-Wagenb,| 1 | 51, |4 | 62,10 bad 
do, ver. Oelfabr,| & 1 4 5 
Erdm. Spinnerei 0 |6 4 | 23,45 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 14 — [4 | 74,00 ban 
Hoffm. Wag. Fabr. 0 | 4 ‚00 B 
O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 0 4 | 4290 bed 
Schl. Leinenind. 4 , |4 | 78,26 bzB 
do. Porzellan 13 1½ |4 2,00 K 
Wilbeimsh, MA, 0 % ja 22, 8 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr 45 bad — 77 
echt mit Butter | emplie 
2726] C. Kassner. 


und 2. 
Sauce. 


Schweizer 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Dru dd von Graß, Barth n. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Süss-Butter 


A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 28, 


